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Schwere Abwehrkämpfe im Raum von Bjelgorod und Wjasma - Bei Terrorangriff auf Nürnberg u Bomber abgeschossen
Dei heulige Wehrmachfsberich !

Aus dem Führerhauptquartier , 11. Aug . Das Ober -
idmmando der Wehrmacht gibt bekannt :

Bom Kuban - Brückenkopf und Mius -Abschnitt werden nur schwä -
chere sowjetische Vorstöße gemeldet . Eine eigene Angriffsunterneh -
mung erreichte das gesteckte Ziel . Im Raum von Bjelgorod halten »
die schweren wechselvollen Kämpfe an . Starke feindliche Infanterie -
und Panzerdurchbruchsoersuche wurden unter Abschuß einer hohen
Zahl von Panzern zum Scheitern gebracht . Im Abschnitt westlich
Orel brachen ebenfalls zahlreiche feindliche Angrisse zusammen . Hier
wurden allein im Bereich einer Panzerdivision Kl Sowjetpanzer
abgeschossen .

Auch im Kampsraum südlich und südwestlich Wjasma setzte der
Gegner seine Durchbruchsversuche in unverminderter Stärke fort .
Abgesehen von einzelnen rein örtlichen Einbrüchen , blieb die Front
fest in deutscher Hand . Südlich des Ladogasees führte der Feind
örtliche Vorstöße , die ebenfalls abgewiesen worden sind . An der
Ostfront wurden gestern 348 Panzer abgeschossen .

Die Luftwaffe griff an allen Schwerpunkten mit starken Kampf -
und Nahkampffliegerverbänden in die Schlacht ein und entlastete die
schwer kämpfenden Truppen . Im hohen Norden nahmen deutsche
Gebirqsjäger im unwegsamen Urwaldgelände eine vom Feinde zäh
verteidigte Höhenstellung und hielten sie gegen zahlreiche mit starker

Artillerie - und Lustwassenunterstützung geführte feindliche Gegen -
angriffe . Die Sowjets erlitten dabei schwere Verluste .

Aus Sizilien wehrten unsere Truppen im nördlichen Abschnitt
feindliche Angriffe in beweglicher Kampsführung ab . Vom mittleren
und südlichen Frontabschnitt wird nur Aufklärungs - und Stoß -
trupptätigkeit des Feindes gemeldet .

Bei Nachtangriffen schwerer deutscher Kampfflugzeuge gegen die
feindliche Transportflotte vor Augusta und Syrakus wurden vier
Frachter mit zusammen 21 000 BRT . vernichtend getroffen und
sieben weitere große Schiffe , darunter ein Kriegsschiff , schwer be-
schädigt . Am Tage bekämpften deutsche Schlachtflugzeuge in über -
löschendem Vorstoß zur Nord - und Südostküste der Insel Ausladun -
gen des Feindes in seinen Nachschubstützpunkten . Sie beschädigten
durch Bombenwurf und Borinvassenbeschuß einen Zerstörer , vier
Transporter und eine größere Anzahl von Landungsbooten .

In der vergangenen Nacht warf der Feind Spreng - und Brand -
bomben aus das Stadtgebiet von Nürnberg . Es entstanden Brand -
schäden und Zerstörungen in Wohnblocks , an Kulturstätten und
öffentlichen Gebäuden . Die Bevölkerung hatte nur geringe Verluste .
Nachtjäger und Flakartillerie schoß nach bisherigen Feststellungen 1t
der angreifenden Bomber ab .

Schnelle deutsche Kampsslugzeugc griffen in der Nacht zum11 . August ohne eigene Verluste militärische Ziele in Mittelenglandmit sichtbarem Erfolg an .

Nas Feinbkonzept lm Osten und Sizilien gestört
Sie gestellten Aufgaben noch ungelöst - Sie Sintergründe der „ Angel "

>Sleile SlooleveltS na» Kanada
A .K . Berlin , 11 . Aug . Die deutsche Abwehr vollbringt in diesen

Wochen an der Ostfront eine Leistung , wie sie noch nie zuvor , auch
nicht im gegenwärtigen Kriege dagewesen ist . Die Kämpfe stehen
auf feindlicher Seite im Zeichen eines allerstärksten Einsätze ? von
bolschewistischen Angriffskeilen , die mit einer Unzahl von Panzernmtb

_
mit immer neu herangezogenen Infanterie - Massen vorwärts

getrieben werden . Stalin möchte unter alle » Umständen irgendwo ,
insbesondere im Raum von Bjelgorod , einen Duriiibruch erzielen
und die deutsche Front ins Wanken bringen . Aber Deickfchland
stehen soviel Panzer , Artillerie und Luftwaffen , soviel Munition und
so viel kampfkräftige Divsionen zur Verfügung , daß den Bolsche -
wisten der Durchbruch versagt blieb , und ihnen dafür eine gewaltige
Abnutzungsschlacht aufgezwungen werden konnte .

Die Ostfront hält also und damit ist die wirksamste Boraussetzung
für einen für uns erfolgreichen weiteren Kriegsverlauf gegeben .
Deutschland wird trotz der Belastung mit dem Kriegsschauplatz im
Mittelmeer und trotz der britischen und amerikanischen Terroran -
griffe in der größten totalen Mobilmachung , die je ein Volk vor -
nahm ^ die Boraussetzung für den Sieg Europas über den Bolsche -
wismus schaffen . Diese Dinge muß mau sich immer wieder vor
Augen halten , wenn von unseren Feinden die gegenwärtige Lage
mit lautem Agitationsgeschrei zu vernebeln versucht wird .

Auch hinsichtlich Sizilien bemüht man sich in der anglo -amerika -
Nischen Agitation vergeblich , den Eindruck zu erwecken , daß dort alles
nach ihren Wünschen gelaufen sei . Man braucht nur an die Aeuße -
Hingen englischer und amerikanischer Zeitungen aus der Zeit um
den 10 . Juli - zu erinnern und hat damit den Beweis in Händen ,
daß es mit dem Terminkalender für die Eroberung Siziliens durch -
aus nicht geklappt hat . Erst recht sind die Meldungen , die in Lon -
don und Washington ans den Umschwung und die Abschaffung des
Faschismus in Italien auf einmal riesengroß anschwollen , nicht in
Erfüllung gegangen . Auf Sizilien wird weiter gekämpft und Ita -
lien bekundet täglich aufs neue , daß der Krieg weitergeht . Sogar
der amerikanische Außenminister Hull hielt es für notwendig , das
amerikanische Bolk vor Optimismus bezüglich der europäischen poli -
tischen Entwicklungen in den vergangenen zwei Wochen zu warnen .
Er sagte , die Dauer der Kämpfe solle nicht uiXerschätzt werden . In
englischen Blättern häufen sich überdies die Betrachtungen darüber ,
daß es sich bei Sizilien eigentlich erst um das Borfeld Europas
handelt und daß der eigentliche Sprung auf den Kontinent mit
seinen großen Risiken nach wie vor eine Frage sei, die erst im Sta -
dium der Borbereitung stecke.

Die Verteidigung dieses Kontinents aber schätzt man selbst auf
Seite » unserer Feinde nach wie vor außerordentlich hoch ein . Ge -
genwärtig ist dieser Kontinent dabei , eine Ernte in die Scheunen
zu bringen , die auch versorgungsmäßig den Rückhalt der Festung
Europa

'
für viele weitere .

'
Monate so wesentlich verstärkt , daß die

„ Newyork Times "
sich den Seufzer abringt , die Lebensmittel -

Versorgung Deutschlands sei „ beunruhigend gut "
,

während die Ernährungslage in der Sowjetunion überaus bedenk -
lich sei. _ , _

Immer wenn die Kriegführung unserer Gegner in eine Sackgasse
gerät , stecken die Väter dieses Weltkrieges ihre Köpfe hinter schützen -
den Kulissen zusammen , um wenigstens ihre Agitationsma ' chine
wieder flott zu machen . So war es auf der „Potomac "

, so in Casa -
blanca oder in Washington . Jetzt hat Roosevelt einen neuen Bei -
trag zu dem üblichen Berstcckspiel geliefert . Er ist nämlich soeben
von einer Neise aus Kanada zurückgekehrt , wo er nach der amtlichen
Washingtoner Bersiou zu seiner Erholung dem Angelsport oblag . >
Es muß jedoch eine recht eigenartige Angelei gewesen sein , denn
Roosevelt hatte dazu außer Admiral Leahy und seinem Haus -
freund Hopkins zahlreiche andere hohe Offiziere und Beamte
mitgenommen , darunter den Direktor des sogenannten Kriegsmobili -
sierungsamtes , Bvrnes . Er blieb auch durch zweimal tägliche Flug -
Verbindungen , durch unmittelbare Telefonleitungen und darüber
hinaus auf drahtlosem Wege die ganze Zeit hindurch in Verbindung
mit Washington . Daher drängt sich die Vermutung auf , daß der

USA ^ Präsident am Ufer des Huronensees nach einem ganz beson -
ders kapitalen Fisch geangelt hat .

Es nimmt nach den bisherigen Erfahrungen nicht wunder , daß
der „Hecht "

, auf den es Roosevelt abgesehen hatte , unverzüglich aubiß .
Kaum hatte nämlich Roosevelt wieder Kanada verlassen , als sich sein
„ Leutnant " Churchill mit seinem Kriegstransportminister sowie
seinem Generalstabschef nach Kanada begab , wo er mit dem Mi -
nisterpräsidenten Mackenzie King Besprechungen haben wird . Offen -
bar befürchtet man in London , daß der kanadische Premier sich zuweit in die nordamerikanischen Netze begeben hat , nachdem sich
kürzlich bei einer Probeabstimmnng im Staate Ofttario nur noch4S Prozent für ein Verbleiben Kanadas im britischen Empire ans -
gesprochen hatten . Daß „ Leutnant " Churchill sich dann befehlsgemäßbei seinem Kommandeur Roosevelt zu melden hat , nimmt nicht
wunder . Aber es nimmt angesichts der deutschen Enthüllungen über
den Stalinschen Bluff der Kominternauflösnng und dessen Echo im
anglo - amerikonischen Lager auch nicht wunder , wenn bei diesem
„Befehlsempfang " nach einer Mitteilung Roosevelts keine sowjeti -
scheu Vertreter anwesend sein werden .

Neuer italienischer Innenminister
Rom , ll . Aug . König und Kaiser Bikkor Emannel lll . ernannte

den Präsekten z . D . Senator Umberto Ricci an Stelle von Rono
Fornaciari , der seine Demission eingereicht hat , zum italienischen
Innenminister . Minister Ricci wurde am 13 . November 1378 in der
Provinz Bari geboren . Er ist seit 1933 Senator . Der neue Innen -
minister trat im Jahre 1900 in die Verwaltung des Innern ein .
Im ' Jahre 1924 wurde er zum Präsekten ernannt , war dann Kom -
inissar für die Provinz Rom , Kommissar von Turin und anschließend
Präsekt in Bozen und Turin . In den Iahreu 1933 bis 1934 war
er Generaldirektor der Zivilverwaltung und trat 1935 in den Ruhe -
stand .

Die Schweiz auf hoher See
Zwischen den Getreidefeldern des Waadt und den Häfen am Atlantik

Von unserem (^ - Sonderberichterstatter

Bern , 11 . August .
Menschen , die von Erinnerungen leben und Nimbus und MythuZ

vergangener Zeiten zu sich zurückrufen , umgeben sich meist mit
Illusionen , und ganz besonders , wenn sie von der Schweiz sprechen .
Sie fliehen zu hellen und leuchtenden Bildern , in ein Land , das
nicht nur eine Insel im politischen Geschehen geblieben ist , sondern
bei vielen auch eine Insel in der Welt der Erlebnisse wurde . Eine
eigenartige Linie Schweizer Romantik zaubert jene Bilder der
Andacht und Frömmigkeit , der erhabenen Größe und idyllischen
Anmut hervor , die auch Goethe bis zu seinem Lebensende im Herzen
bewahrte . Es sind Bilder der Dichtung und der Wahrheit , Bilder ,die das geistige Leben der Menschen tief ergriffen , aber auch dem
geschäftigen Sinn starke Antriebe gaben , aus denen reise Werke der
Dichtung uud Kunst ebenso wuchsen wie lockende Plakate und
preisende Prospekte . So ist die Schweiz in der Erinnerung und in
einem Erlebnis , das frei bleibt von den Wolken des Krieges . Aber
die Wirklichkeit und der reale Sinn der Schweizer sehen anders
aus , seitdem auch die Schweiz ihre Kriegssorgen hat und erleben
mußte , daß der Mythus von der unangreifbaren Stellung der eid -
genössischen Insel in den geistigen und wirtschaftlichen Positionen
erschüttert wurde .

Keine Illusionen mehr
Man erlebt das heute nach vier Kriegsjahren in der Schweizüberall , in den großen Städten und in der kleinsten Bergsiedlung ,auf den für das internationale Leben errichteten Paradeplätzen wie

im engen Bereich des privaten Daseins . Es gelingt nicht mehr , das
Gesicht des Krieges zu verhüllen und dem Gast die schöne Illusion
zu bewahren , daß man im Schweizer Paradies von der Schönheitder Berge , dem blauen Himmel , den Almen und malerischen Seen
leben könne . Solange die Welt und der Welthandel für das Land
offen standen , konnten sich viele Schweizer damit begnügen , die
Alpenaussichten und die gute Luft zu vermieten . Nun haben sie
mehr zu tun . Sie müssen ^ für ihre Lebensbedürsnisse selbst sorgenund das ist nicht leicht .

Diest Welt des Ewigen Eises nnd Schnees ! Von der Terrasse des
Bundespalais in Bern erscheint sie wie aus gewaltigen Pyramiden
gebaut , die den Himmel tragen wie ein Stück aus der Schöpsungs -
geschichte der Erde . Wohl wird sie von kühuen Bahnen und Meister -
werken der Jngenieurkunst erreicht . Aber Brot wächst nicht in ihr ,nicht einmal ein Grashälmchen , das einem Schneehasen Nahrung
gäbe . Neuntausend Quadratkilometer solcher Gletscher und Firne ,
hochragender grauer Felsen und blinkender Gewässer werden in der
Gesamtbodenfläche der Schweiz von einundvierzigtauseiid Quadrat -
kilometern gemessen . Das sind zuviel , um ein Volk von vier Mil «
lionen Einwohnern mit seinen Gästen ohne eigene Mühen ernähren
zu können . Bescheiden und demütig baut jetzt der Schweizer am
Fuße dieser herrlichen Terrasse Kartoffeln nnd Gemüse . Er Pflanzt
sie auch da . wo noch vor zwei Iahren Luxuspromenaden und
blühende Hänge dem naturhaft schönen Landschästsbild mit den
Schöpfungen eines verfeinernden Kulturwillens nachhelfen , auf den
Rasen der Parks von Lugano , in den öffentlichen Gärten von Basel ,an den sonst mit Rosen und Nelken übersäten '

Hängen des GenferSees . Getreide wogt in weiten Feldern zwischen den Wohnviertelnvon Zürich . Die Städte und Bürger mögen sich lauge gewehrt
haben . Aber die Mahnung der Bundesregierung , die man auf
großen Plakaten in den Schaufenstern eleganter Geschäfte neben
kostbaren Pelzen sieht , die weit sichtbar an den Litsaß - Säulen unter
der Einladniig zn einer Tanzreunion oder einer Lampionfahrt an «
geschlagen ist . diese Mahnung , die an den Ernst des europäischen
Krieges erinnert „ Mehr anbauen oder verhungern " —, sie stimmte

ASA . -General ..höchst wichtig" in Indien
Bg . Lissabon , 11 . Aug . Die Ankunft des nordamerikauischen

Divisionsgenerals Stratmeyer in Neu -Delhi hat die Aufmerk -
samkeit der USA .- Oeffentlichkeit wieder auf Indien gerichtet . Die
Newyorker Blätter berichten , Stratmeyer habe „eine Mission von
größter Wichtigkeit " zn erfülle » . Da der General der Luftwaffe
angehört , dürfte diese Aufgabe sich auf den Ausbau der amerikaui -
scheu Stellung zur Luft auf indischem Gebiet beziehen . Bekanntlich
verfolgen die Vereinigten Staaten gerade auf diesem Gebiet weit -
umspannende Pläne . In englischen Kreisen begrüßt mg ), zwar ina -
terielle Hilfe , die ^ans den USA . gewährt wird , sieht aber die Ankunft
hoher Militär und bekannter Politiker aus Washington nicht be -
sonders gern . Man war in Neu -Delhi vor einigen Monaten sehr
froh , als der Sonderbeauftragte Roosevelts , Philipps , Indien endlich
verließ , nachdem seine Bemühungen , eine Unterredung mit Gandhi
zu erlangen , vergeblich gewesen waren . Damit waren Washingtons
Vermittlungsversuche ebenso gescheitert wie zuvor die Tschungkings .

Tokio auf alles vorbereitet
Tokio , 11 . Aug . Der Oberbürgermeister vo » Groß -Tokio , Odate ,empfing am Dienstag die Äwslandspresse zum ersten Male seit seiner

Ernennung uud seit Schassuug der neuen Bcrwaltuugsorgauisation ,die die frühe « Provinz und die Stadt Tokio vereinigt . Nach den
Luftschntzporbereitungen Tokios befragt , wies Odate darauf hin , daßes die traditionelle Haltung aller Japaner , sei, den Feind niemals
den Heimatboden betreten zu lassen . Wichtig sei vor allem die Moral
der Bevölkerung bei eventuelle » Luftangriffen . Die Moral seibei den Japanern unvorstellbar hoch. Tokio sei durch -
aus auf alles vorbereitet . Auch d e Frage der Nahrungsmittelver -
sorgung für die Riesenstadt , die hente annähernd acht Millionen
Einwohner zähle , sei gelöst , sogar für etwaige Notfälle .

Auch der jugoslawische AuMuß na» Kairo abgeschoben
Sofia , 11 . August . Wie hier bekannt wird , ist die von Moskau

schon seit einiger Zeit verlangte Uebersiedlung der jugoslawischen
„ Eril - Regiernug " von London nach Kairo nunmehr erfolgt . Die
Forderung war vom Kreml bereits während der letzten VerHand -
knngen um eine Neubildung des Kabinetts Iowanowitsch ausgestelltworden , und der neue „ Ministerpräsident " U z u n o v i c mußte sichdazu verpflichten , seine » Amtssitz nach der ägyptischen Hauptstadtzu verlege » , wo bekanntlich seit etlichen Bochen auch der griechische
Emigrantenansschuß mit dem Exkönig Georg Aufenthalt genommenhat . Durch diesen ihnen aufgezwungenen Domizilwechsel

'
sollen die

Emigrantenkomitees der beiden Balkanländer dem politischen Ein -
fluß Englands entzogen nnd vollständig der Kontrolle der Sowjetsunterstellt werden . Auch Exkönig Peter hat seine bisherige Wohnungin einem Londoner Borstadthotel mit einer für ihn eingerichtetenVilla in Kairo vertauschen müssen . Für das mehr als mangelhafteVertrauensverhältnis , das zwischen London uud Moskau besteht ,sei es bezeichnend , daß Churchill noch vor der jugoslawischen Um -
siedlung einen englischen Oberst , Adunlop , zum ersten Adjutantendes Exkönigs bestellt hat . um so angeblich einen Verbindungsoffizierzu dem jugoslawischen Emigrantenausschnß . zu besitzen , in Wirklich -keit aber wohl , um den jungen Peter Karadjordjevic uud sein Tunund Treiben leichter beaufsichtige » zu können .

Sowjetgeneral gefallen
Ankara , II . Aug . In Moskau wurde der Tod eines weiteren

sowjetischen Generals bekanntgegeben . Britische Korrespondenten
melden , daß General Curteniess bei den schweren Kämpseu um Orel
an der Spitze seiner Truppen gefallen ist .
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die Oeffentlichkeit doch nachdenklich. Sie wird heute in der ganzenSchweiz beachtet , auch wenn der Glanz voller Schaufenster über das
zu Propagandazwecken plakatierte Kindergesicht mit seinen verHunger -ten Zügen zeitweise hinwegtäuscht .

Mehr Getreide
Für die Versorgung des Ländes , die vor dem Kriege in er -

heblichem Umfange aus Einfuhrgütern bestritten wurde , ist dieserKleinanban aber nur ein Tropfen auf einem heißen Stein . Er hättedie durch den Krieg eingerissene Einfuhrlücke schließen können , wennder Getreide - und Rohstoff -Import aus Uebersee die Zahlen des
Jahres 1940 und 1941 gehalten hätte . Sie sanken in den letztenZähren aber so rapid , daß das Land in eine schwere Nahrungs - und
vor allem in eine gefährliche Brotnot gekommen wäre , wenn die
Bundesregierung nicht durch ein großzügiges landwirtschaftlichesAubauwerk die Voraussetzungen für eine Selbstversorgung geschaffenhätte . Man errechnete , daß die Schweiz mit einer Ackerfläche vonrund 500 000 Hektar sich selbst ernähren könnte . Bei Kriegsausbruchwaren aber nicht einmal 200 000 Hektar für den Getreideanbau
genutzt . Zu Besorgnissen lag bis dahin kein Grund vor , da das
fehlende Getreide mühelos aus Kanada , Südamerika und den
Balkanländern beschafft werden konnte . Die Lehren aus dem ersten
Weltkrieg und der Verlauf des Güteraustausches in den vergangenen
Kriegsjahreti zwangen nun die Schweiz zu einer Ausweitung der
Anbauflächen . Im Jahre 1941 waren bereits über 250 000 Hektar
landwirtschaftlich genutzt , im Jahre 1942 aber 300 000 und in diesem
Jahre etwa 370 000 . Und jetzt beginnt sür das kommende Jahreine neue Anbauetappe . Es wurde erreicht , daß die Schweiz , die zu
Zweidrittel Auslandsgetreide verbrauchte , jetzt jährlich nur noch
200 000 Tonnen einzuführen braucht . Das Brot mußte allerdingsrationiert und aus eine tägliche Ration von 225 Gramm herab -
gesetzt werden .

^Weinkeller und Brotkammer
Das Waadtland ist bei dieser Aktion allen anderen Landesteilen

voran zur größten Kornkammer der Schweiz geworden . Ein ^un -
gewohntes Bild bietet heute diefe Landschast zwischen Gens und
Lausanne , bis hinaus zu den Höhen des Iura und Jorat . Hier traf
sich vor dem Kriege in weltberühmten Badeorten und Hotelpalaisder Reichtum der ganzen Welt . Hier war in Wäldern von Mai -
glöckchen , Rosen und Nelken die Schweiz am mondänsten und das
Leben am kostspieligsten. Namen , wie Lausanne , Montreux , Aubonne
und Nyon , hatten einen goldenen Glanz . Heute lockt eine vergessene
Jazzkapelle in irgend einem einsam gewordenen Hotel vergeblich
reiche Engländer und Amerikaner . Die Köche müssen sich bescheiden
und die Luxusgeschäste auf bessere Zeiten warten . Die Zwischenzeit
nutzt der Waadtländer Bauer . Ungewohnt sind hier die wogenden
Getreidefelder , der Anblick von leuchtendem Mohn an Stellen , auf
denen noch vor einem Jahr Blnmenkulturen die sonnigen Hänge
heraufkletterten , ungewohnt die Klänge der Sensen und die Ge-
räusche der Erntemaschinen , die umfangreichen Rodungen und land -
wirtschaftlichen Neubauten . Ein Weinbauer wäre früher der Ver -
achtnng aller ausgesetzt gewesen, wenn er seine Rebstöcke mit Zwie -
beln durchsetzt hätte . Heute ist er stolz auf die kräftigen Dolden ,vdie sich seltsam zwischen dem sastigen Weinlaub anschauen lassen.
Im Waadt entsteht neben dem Wenikeller der Schweiz jetzt auch
eine Brotkammer .

Aber genügen diese Anstrengungen , um das wirtschaftliche Leben
und vor allein die Ernährung zu sichern? Es fehlt außer Getreide
und Kartoffeln noch viel mehr . Es mangelt vor allem an den
Gütern , die eine so hochentwickelte Export - und Oualitätsindnstrie
wie die der Schweiz braucht . Gewiß , die Schweiz hat » viele Aus -
weichstoffe geschaffen und mit ihren Experimenten viel Glück gehabt .
Aber sie weiß auch, daß es kein Ideal ist, aus Kaffeesatz Schrott -
briketts und Oel gewinnen zu müssen und gezwungen zu sein,
Tannenzapsen . Kärbidschlamm , Fruchtkerne , Kugelsangblei , Fisch-
eingeweide oder Menschenhaare zur Fabrikation von Eriatzvrodukten
zu sammeln . Ein riesiger Bedarf an Rohstoffen aller Art bleibt
offen , nachdem englische, amerikanische , holländische und französische
Transporte ausgefallen sind . Wieder sah sich die Schweiz zur Selbst -
Hilfe genötigt . Sie schuf sich eine eigene Hochseeflotte und ein Trans -
portnetz quer: durch Frankreich , Spanien und Portugal zu den
Atlantikhäfen .

Es niutet sehr seltsam und sast grotesk an , wenn man in Basel
an einem Verwaltungsgebäude die Aufschrift „S e e s ch i s f a h r t s -
a m t " liest und in Kaufmannskreisen unter den Lauben am Berner
Zeitglockenturm von einer „Maritime Suisse " sprechen hört , wenn
riesige Pläne mit Schweizer Schisfahrts - und Transportlinien über
den Umfang einer von eidgenössischen Reedereien getragenen See -
fahrt unterrichten und Denkschriften sich mit dem Erwerb von Werst -
betrieben beschäftigen . Das hätte man vor einem Jahrzehnt in dem
Binnenstaat Schweiz , in einem Land ohne Küsten und direkte Ver -
bindungen für Hochseeschisse sür unmöglich gehalten . Seit einigen
Jahren aber gibt es eine Schweizer Hochseeslotte, die mit sieben
eigenen und einigen gecharterten griechischen Schissen über etwa
125 000 BRT . verfügt und in Genua einen Freihafen besitzt . Zwi -
schen Genua , Barcelona und Lissabon pendeln diese Schisse. Nur
wenige treten noch die Fahrt nach Uebersee an . Diese aber könnten
unter dem Zeichen der neuen Schweizer Seeslagge mit vollen Touren
und hellen Lichtern ihr Land reichlich versorgen , wenn die Anglo -
Amerikaner nicht auch gegenüber der Schweiz durch Verweigerung
von Navycurts eine verschärfte Blockadepolitik führen würden . So
liegen jetzt die Schweizer Schiffe untätig in den Häfen . Auch in
Lissabon können sie nicht laden , da sich hier ebenfalls der Ausfall
an Ueberfeegütern empfindlich bemerkbar macht . Zahlreiche spanische
Eisenbahnwagen , die auf Rechnung des Bundes repariert wurden ,
sind unbeschäftigt und werden zur Zeit dem spanischen Saisonverkehr
überlassen . Der Export nach Uebersee ist dagegen aus beachtlicher
Höhe geblieben .

EinKanalzumPo
Ob die Schweiz ihre Flotte nach Beendigung des Krieges ab-

schreibt und wieder ein reiner Binnenstaat wird ? Es scheiixt nicht so .
Denn es werden Pläne diskutiert , die sür ein Land wie die Eid -
genossenschast sast abenteuerlich erscheinen , der Bau eines Kanals
von Locarno am Langensee zum Po und dainit eine direkte Süd -
Verbindung mit dem Mittelmeer , oder die Vermehrung der Tonnage
um weitere 100 000 Tonnen . Kaum hätten die Schisssleute aus
Luzern und Zürich, ' vom Genfer , Luganer und Langenfee sich träu -
nien lassen, daß ihr Land mit den vielen Seen einmal ein echtes
Seeland würde . Heute fahren bereits Kapitäne der kleinen Schiffchen
auf hoher See . Und morgen ist Basel vielleicht eine Seestadt , die
am Zeitglockenturm in Bern ebenso großes Ansehen genießt wie der
Freihasen in Genua .

Ein Lnfalltrankenhaus
Berlin , 11 . Aug . In - einer Stadt am Rhein wurde in diesen

Tagen ein Krameichaus eröffnet , dessen Insassen nicht eigentlich
kranke . Menschen sein werden , sondern Patienten mit einem Un -
sallschaden. Das Krankenhaus , das nach Ratschlägen des Medi -
ziners Professors Z n ck s ch w e r d t erbaut wurde , enthält BeHand -
lungsräume für Bewegungstherapie , Heilgymnastik und Wasser-
Heilkunde, die Röntgen - und Operationssäle besitzen die modernsten
Einrichtungen . Der Patient aus dem Operationstisch wird — nach
Erfahrungen der Heidelberger Klinik — durch Musik im
Kopfhörer abgelenkt werden , der operierende Arzt hat die Mög -
lichkeit, Anweisungen an die Schwestern durch ein Mikrophon in
die Nebenräume durchzugeben .
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Anerkennung llir deutsche Kriegsmarine imSchwarzmeer
Fast iooooo BRT . und 13 Kriegsfahrzeuge versenkt - Außergewöhnliche ZranSportleiftungen

Berlin , 11 . Aug . Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ,Großadmiral Doenitz , hat dem Befehlshaber der im SchwarzenMeer stationierten See » und Landstreitkräfte der Kriegsmarine seine
besondere Anerkennung ausgesprochen sür die Leistungen und Er -
folge der ihm unterstellten Einheiten.

Kurz nach Eröffnung der Feindseligkeiten mit der Sowjetuniontauchten zunächst vereinzelt , dann in zunehmendem Maße deutscheSeejtreitkräste im Schwarzen Meer auf , die später nach Jnbesitz -nähme der wichtigsten sowjetischen Schwarzmeerhäfen auch durchMarineartillerie verstärkt wurden . In zahllosen offensiven Vor -stoßen, die oftmals Nacht für Nacht gegen den feindlichen Seever -
kehr geführt wurde » , haben leichte Deutsche Seestreitkräfte undU -Boote bisher 06 Schiffe , vor allein Tanker . Frachter , Leichter und
Nachjchubfahrzeuge des Feindes mit zusammen 92 400 BRT . ver -senkt und zahlreiche andere beschädigt. In der gleichen Zeit wurdenaußerdem der sowjetische Flottillenführer „Moskwa "

, ein Torpedo -boot , drei Schnellboote , ein Kanonenbopt , ein U - Boot , ein Geleit -boot , drei Bewacher und zwei gepanzerte Wachfahrzeuge versenkt.^ er Verlust von nahezu 100 000 BRT . Transportschiffsraum undvon 13 Kriegsfahrzeugen trifft die Sowjets besonders schwer , weilihnen mit der Wegnahme aller im Nordteil des Schwarzen Meeres
gelegenen Schiffsbauwerften keinerlei Ersatzbaumöglichkeiten mehrgeblieben sind.

Neben diesen Erfolgen gegen die sowjetische Kriegs - und Handels -
flotte verdienen eine besondere Hervorhebung die außergewöhnlichhohen Seetransportleistungen der Kriegsmarine , die während der
wechselvollen Kämpfe alle an sie gestellten Forderungen trotz ungün -
stiger Kampfbedingungen und langanhaltender Schlechtwetterperio -den vor allem im Winter en vollem Maße erfüllen konnten . ImHinblick auf die seit langer Zeit am Kuban - Brückenkopf tobenden
Kämpfe erhält der Nachschub über See seine ganz besondere Bedeu -
tung . Die Sowjets haben in Erkenntnis der Wichtigkeit diesesNachschubs seit Monaten mehrere Unterseeboote und in den ver -
gangenen Wochen in verstärktem Maße Jagd - und Bombenslng -
zeuge gegen diesen Nachschubverkehr im Einsatz , ohne allerdings bis -
her nennenswerte Erfolge erzielt zu haben .

_ Im Verlauf zahlreicher sowjetischer Luftangriffe auf unsere Ge-
leitzüge , die oftmals von starken Verbänden durchgeführt wurden ,verlor die gegnerische Luftwaffe durch die rasch und sicher arbeitende
Abwehr unserer Sicherungsfahrzeuge und die Bordflak unsererTransporter 62 Flugzeuge . Die Anerkennung weiterer 18 Abschüsseläuft zur Zeit noch. Hierbei sind die Abschußerfolge unserer Geleit -
schütz fliegenden ' Jäger nicht mitgerechnet .

Neben der Durchführung des laufenden Nachschubs für unsere amKuban -Brückenkopf kämpfenden Truppen des Heeres hat die Kriegs -

marine von See aus vor einiger Zeit erstmalig in die Landkämpfe
an der Mius - Front eingegriffen und bei mehrmals durchgeführten
nächtlichen Beschießungen gute Ergebnisse erzielt . In der gleichen
Zeit wurden die wichtigsten Sowjethäfen am Kuban und längs der
Ostküste des Afowschen Meeres nachhaltig und mit beobachtetem Er-
folg beschossen . '

Dieser zielbewußte Einsaß unserer Seestreitkräfte macht es dem
Gegner unmöglich , seinen Küstennachschub im Schutze der Nacht
durchzuführen und beschränkt die Unternehmungen seiner Kriegs -
sahrzeuge nur auf gelegentliche Vorstöße , so daß die sowjetische
Schwarzmeer - Flotte in ihren Entschlüssen gehemmt und bei der
Durchführung notwendiger Unternehmungen ständig bedroht ist.

Saö mißglückte Angrifssuntemehmen der USA.-Truvven
Berlin , 11 . Aug . Im Nordabschnitt der Sizilien -Front versuchten

die Nordamerikaner in den beiden letzten Tagen unsere Hauptkamps «
linie von See her zu umfassen . Am 8 . August brachten sie über -
raschend eine schwächere Kräftegruppe im Rücken der deutschen
Stellungen an Land , die sich in einem kleinen Küstenort und auf
den umliegenden Höhen festsetzte . Am 9. August versuchte der Gegner ,
unter gleichzeitigen Angriffen entlang der Küstenstraße , neue Ein -
heiten zu landen . Er wurde aher durch heftiges Abwehrfeuer ab-
gewiesen . Die Landungsboote mußten sich wieder auf die hohe See
zurückziehen . Noch während dieses Feuergefechts gingen unsere
Truppen zum Gegenstoß gegen die am Vortage vom Feind ge-
schassene Landestelle vor , drangen in den besetzten Ort ein und
gewannen ihn sowie die vom Feind besetzten Höhen wieder zurück.
Die Nordamerikaner hatten auch bei diesen Kämpfen empfindliche
Verluste . An den übrigen Abschnitten der sizilianischen Front be¬
schränkte sich die Gefechtstätigkeit auf örtliche , für unsere Truppen
erfolgreiche Kämpfe und beiderseitiges Artilleriestörungsseuer .

Der Krach Wallatv-FoneS geht weiter
Lissabon , 11 . Aug . USA .- Vizepräsident Wallace veröffentlicht

als ehemaliger Leiter der Behörde sür wirtschaftliche Kriegführung
eine Rohstoffliste , durch die er nachzuweisen sucht , daß die von sei-
nem Gegner , Handelsminister Jesse Jones , gegründete Reconstruk -
tion sinancial Corporation in den ' zwei Jahren ihres Funktionieren ?
als Einkaufsorganisation für die --Kriegsproduktionsbehörde nur ge -
ringe Mengen der benötigten strategischen Rohstoffe im Gegensatz
zur Einkaufstätigkeit des Amtes von Wallace in den folgenden
neun Monaten hereinbrachte . Jesse Jones verteidigte sich , daß die
Behörde von Wallace in erster Linie darauf erpicht war , kost-
spielige Missionen , bestehend aus unerfahrenen Leuten in alle Welt
zu schicken.

Wie sieht der ..Kriegswohnungstyp " aus ?
Berlin , II . Aug . Ein Erlaß des Reichswohnungskommissars vom5 . Juni über den Einheitstyp für den Kriegswohnungsbau bringt ,wie der Abteilungsleiter beim Reichswohnungskommissar Schönbeinin der Zeitschrift „Der Wohnungsbau in Deutschland " mitteilt ,einen Bruch mit allen bisherigen Bauweisen im Wohnungsbau . Die

Ausgabe , die durch den Erlaß zu lösen war , lautete : schärfste Ratio -
nalisierung des Wohnungsbaues , um für rille Bauteile und somitfür das ganze Haus die größtmögliche Massenfertigung erreichen zukönnen. Daher wird nur ein einziger Typ der Kriegswohnung ge-
baut werden , weil nur so die im Interesse der Wohnungsbeschaf -
fung für die Bombengeschädigten erforderliche industrielle Fertigungvon Bauteilen und Häusern möglich ist . Ein einheitlichesA ch s e n m a ß von 1,25 Meter liegt der Vereinheitlichung der
Wand - , Decken - und Dachkonstruktionen zugrunde . Die Bauarbeiten
sind so vereinfacht , daß in großen . Umfang ungelernte Kräfte ver -
wendet werden können . Wände , Decken , Dächer und Treppen wer -
den nnverbrennbar sein. In der ersten Zeit soll der Einheits -
typ in Normalöauweise , später , sobald die Liefermöglichkeiten aus -
reichen , im Montagebau errichtet werdeir . Der größere Teil des
Arbeitsaufwands wird dann nicht mehr auf der Baustelle , sondernin den Bauteilefabriken liegen . Bei der dann möglichen Platten -
b a n w e i f e werden Außen - und Innenwände aus großformatigen
Platten hergestellt , wobei als Baustoff Schwerbeton , aber auch ein
neu entwickelter dampfgehärteter Leichtbeton in Frage kommt . Decken
und Dächer werden massiv hergestellt . Die zweigeschossigen Bauten
werden mit Zwei - , Drei - und Vierzimmerwohnungen als Einzel -
haus , Doppelhaus und Reihenhaus errichtet werden . Auf den
üblichen Putz auf Außen - und Innenflächen wird verzichtet . Statt
dessen wird der A n st r i ch etwas dicker aufgetragen werden . Die
Belüftung der Keller wird nicht durch Fenster , sondern
durch Luftschlitze unter der Kellerdecke und Ablustkanäle über Dach
geschehen. Die Lichtinstallation wird in allen Lieferwerken
fertig zusammengebaut und als Knäuel mit allen Abzweigdosen -
anschlüssen zur Baustelle geliefert , so daß die Leitung dort von jedem
Nichtsachmann an den Wänden abgewickelt und befestigt werden
kann . Gemeinsam mit der Konstruktionsgemeinschaft „Argeta " des
Reichsarbeitsdienstes wurden für die Kriegswohnung typisierte
Installationen für die Wasserzuleitung und - ableitnng sowie
für die Heizung entwickelt , deren Montage am Bau sehr einfach und
schnell vor sich geht . Die jetzt in Gang gesetzte Massenherstellung
typisierter Bauteile für die vereinfachte „Kriegswohnung " wird auch
dem Wohnungsbau nach dem Krieg zugute kommen.

Keine Rentenentziehung währen» des Krieges
Nach dem Gesetz über weitere Maßnahmen in der ReichSversicherungouS Anlast des Krieges darf eine wegen Invalidität <BerusSunsäftigkeit >gewährte Rente nicht deshalb entzogen »verde » , weil der Berechtigtewährend des Krieges erneut eine Tätigkeit ausübt . Ist dennoch eine

Rente rechtskrästig entzogen worden , so ist sie aus Antrag wieder zu
gewähren . Da diese Frage noch immer häufig aufgeworfen wird , wirdini Reichsarbeitsblatt von zuständiger Stelle erneut klargestellt , daß die
Entziehung einer wegen Invalidität gewährten Rente während des Kriegesschlechthin ausgeschlossen » ist, wenn und so lange der Berechtigte noch
beschäftigt wird . Das gilt auch für den Fall , daft die Tätigkeit bereits
vor dem 26. August 1939 ausgenommen worden ist und während de »
Krieges fortgesetzt wird .

Verkürzte Aufbewahrungvon Schulheftenund Klaffenbüchern
Wegen der großen Bedeutung der Altpapiersammlung hat der Reichs -

erziclningsmimsier für die höheren Schulen angeordnet , daß alle voll -
geschriebenen Hefte für die schriftlichen Arbeiten der Klassen 1—6 , die
sich im « Besitz der Schule besinden , wegen etwaiger Beschwerden nur
ein halbes Jahr lang aufbewahrt werden . Dann sind sie der Alt -
papiersammlnng zuzuführen . Hefte der Klassen 7 und 8 stnd ein Jahrnach Abschluß der Reisepriisung oder Erteilung des Reisevermerks
ebensalls der Altpapiersammlung zu übergeben . Die ReiseprüfungS -
arbeiten der letzten fünf Jahre werden jedoch sämtlich , von denen
früherer Jahrgänge in jedem Fach je zwei besonders gute , zwei durch -
schnittliche und zwei nicht ausreichende aufbewahrt . Klassenbücher end -
lich sollen nach der Neuregelung nach drei Jahren an die Altpapier -
sammlung abgeliefert werben , wenn nicht besondere Gründe eine
längere Aufbewahrung notwendig machen .

Verfolgung der Altegergeschädigten mit Saushaltwaren
aus Eisen oder Metall

Der kommissarische Reichsbeauftragte für technische Erzeugnisse ver »
öffentlicht eine Anordnung , in der mit Zustimmung des Reichswirt -
schastsministers bestimmt wird , daß sür Fliegergeschädigte und Um -
quartierte nach Weisung des Reichöbeaustragten sür technische Erzeug -
nisse Bezugsrechte sür bezugscheinpflichtige Erzeugnisse aus Eisen undMetall mit dem roten Aufdruck „ FI ." gekennzeichnet werden . Fl .-Bezugs -
rechte kann das Wirtschastsamt in Fl .- Sammelbescheinigungen um -
tanschen . Fl .-Bezugsrechte sind vom Handel und von den Herstellernunter Znrückstellmig anderer laufender und bestätigter Bestellungenzu beliefern , soweit Vorräte — gleichgültig für welchen Zweck — über -
Haupt vorhanden stnd . Eine Ausnahm « bilden lediglich Fliegersammel -
und Reichsstellenlager , die Waren nur auf Weisung der Reichssiell «
für technische Erzeugnisse abgeben dürsen . Der Reichsbeauftragte sürtechnische Erzeugnisse kann einzelne Landeswirtschastsämter ermächtigen ,zur schnelleren Bevorratung im Schadensfall an Groß - und Einzel -
Händler Samnielbescheinignngen mit dem Anfdruck „ Fliegerschaden "
auszugeben . Diese Händler haben die Sammelbescheinigungen durch ein -
gegangene Marken mit dem Anfdruck „ FI ." nachträglich bei dem Land -
wirtschastsamt , das die Sammelbescheinigungen auszugeben hat , ab -
zudecken . Die Anordnung tritt am 1 . September 1943 in Kraft .

\

Wie Deutschland und Frankreich entstanden
Die Dreiteilung des Fränkischen Reiches — Vor 1100 Jahren wurde

der Vertrag von Berdun geschlossen
Vor 11 >X> Jahren , am 11 . August 843 , wurde der berühmte
Vertrag von Verdun geschlossen , dem Deutschland und
und Frankreich ihre Entstehung zu verdanken haben .

Es gibt nur ganz wenige Daten in der Weltgeschichte, die mit
Ereignissen verknüpft sind, de sich noch nach über einem Jahrtausend
auswirkten . Hierzu gehört der berühmte Vertrag von Berdun , der
indirekt für eine sehr lange Zeit das politische Gesicht Europas
bestimmte . Er wurde am 11 . August 843 , also vor nunmehr 1100
Jahren , zwischen Kaiser Lothar und seinen Brüdern Ludwig dem
Deutschen und Karl dem Kahlen geschlossen . Durch diesen Vertrag
wurde das Fränkische Reich in drei Teile getrennt . Karl der Kahle
erhielt den Mter fränkischer Oberschicht vorwiegend romanischen
Westteil , Ludwig der Deutsche den germanischen Ostteil , Lothar I.
aber verblieben die Kaiserwürde und das schmale Mittelstück des
Reiches , das sich , zwischen Maas und Scheide gelegen , von Friesland
bis nach Italien hinab erstreckte. So glaubte jeder von den drei
Söhnen Ludwigs des Frommen , daß das väterliche Erbe gerecht uiid
zweckmäßig verteilt worden sei .

Die Gesch '.chte hat allerdings ihre Ansprüche nicht für; alle Zeiten
anerkannt . Das frühe Aussterben der Nachkommen Lothars I . führte
zu Auseinandersetzungen zwischen dem ost- und westfränkischen Reich
um das Mittelstück , die bis in die Gegenwart hinein fortdauerten
und die Entstehung einer Reihe von Pufferstaaten , Belgien , Luxem-
bürg , die Niederlande und die Schweiz , bewirkten . Karl der Kahle
fuchte trotz des Vertrages von Mersen 8.70 von dem ganzen Gebiet .
Lothars Besitz zu ergreisen und ließ sich dazu 875 in Rom von s

Johann VIII ., der aus diesem Zwist ein Verfügungsrecht des Papstesüber die Kaiserkrone herzuleiten versuchte , zum Kaiser krönen . Die
Söhne Ludwigs des Deutschen setzten diesem Vorgehen Widerstand
entgegen . Im Vertrag zu Ribemont 880 gestanden die NachfolgerKarls des Kahlen ganz Lothringen Ludwig III ., einem Sohn
Ludwigs des Deutschen , zu . Durch das Aussterben der übrigen
Karolinger wurde das gesamte Reich noch einmal vorübergehendunter Karl III . vereinigt , der aber nicht einmal imstande war ,seinen eigenen Thron zu behaupten .

Betrachtet man eine Landkarte Europas aus der Zeit vor - und
nach dem Jahre 843 , um sie dann mit einer solchen aus der Gegen -
wart zu vergleicheis , so erkennt man erst, welche tiefgreifenden Wand -
lungen durch den Viertrag von Verdun hervorgerufen wurden . Es
gäbe ohne ihn weder Deutschland noch Frankreich , Belgien , Hollandund die Schweiz . Earakteristisch ist , daß ein Erbzwist zur Entstehung
dieser Länder führte . Den Interessen von Dynastien und einzelnen
Herrschern wurden eben in früheren Jahrhunderten alle übrigen
Gesichtspunkte , auch das Wohl des Volkes , untergeordnet . Hätte
Ludwig der Fromme beispielsweise statt drei Söhnen nur einen
besessen , so wäre eine Teilung des Fränkischen Reiches nicht not -
wendig gewesen und die Weltgeschichte hätte vielleicht einen anderen
Verlauf genommen . Dies alles lehrt uns der Vertrag von Verdun ,wenn man ihn mit den Augen des Geschichtsforschers betrachtet unddaraus seine logischen Schlußfolgerungen zieht . zb .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes anFeldwebel Waldemar G o e t t l e r, und an Major Kluge , Bataillon «-kommandeur in einer Panzer -Division Hermann Göring .
Seit Beginn der Landcoperatioiirn im Zentralgebiet der Salomonenam 3«. Juni bis heute verloren die Rordamerikaner insgesamt siebenKreuzer , neun Zerstörer und 22 Frachter . Hinzu kommen noch zahlreicheandere Einheiten und 372 Flugzeuge .
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IAÜS KARLSRUHE
klrlauböabgeltung für öas Urlaubsjakr IS4Z
Der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsqebiet Baden -

Elsaß gibt bekannt : a

»Nach den bestehenden reichseinheitlichen Vorschriften ist die
Abgeltung des im Urlaubsjahr 1942 nicht gewährten oder nicht
genommenen Urlaubs nach dem l . 6. 1942 ohne weiteres möglichund zulässig . Die Stellung von Anträgen auf Urlaubsabgeltung anden Reichstreuhänder der Arbeit für die Wirtschaftsgebiete Baden -
Elsaß erübrigt sich daher . Diese Regelung gilt ausdrücklich nur fürdas Urlaubsjahr 1942. Die Urlaubsbestimmungen sür das Urlaubs -
jyhr 1943 werden dadurch nicht betührt ."

Annahme von Expreßgut
Vom 15. 8. 1943 an wird bis auf weiteres im Bezirk der Reichs -

iähndirektion Karlsruhe (Baden und Elsaß ) bei allen Bahnhöfen
Expreßgut allgemein nur noch bis um 21 Uhr angenommen . Bei
Notwendigkeit kann für einzelne Dienststellen ein früherer Annahme -
schluß festgesetzt werden . Die Annahmezeiten für Expreßgut werdenbei den Bahnhöfen

'
durch Aushang bekanntgemacht /

Solange ein Abfertigungsbeamter im Dienst anwesend ist, werden
über den Annahmeschluß hinaus folgende Güter als Erpreßgut an -
genommen : Wehrmachtgut , Privatgut für die Wehrmacht , Rüstungs -
gut , Arznei - und Apothekerwaren , Filme , Matern , Zeitungen , Zeit -
schristen und Zeitungsbeilagen .
Sine Mahnung und Warnung an das reisende Publikum

Bei der derzeitigen Uebcrfüllung der Reisezüge wird öfters wahr -
genommen , daß die Reisenden durchdie Fensterin denZuge i n st e i g e n und ihn auch auf diesem Wege verlassen . Dies istnicht nur verboten , sondern bedeutet auch eine Gefährdung des
Reisenden selbst und der Mitreisenden . Bei weiterer Nichtbeachtungdes Verbots müßte gegen die betreffenden Reisenden bahnpolizeilich
eingeschritten werden .

Reuänderung »er Amfchaltzeiten im Rundfunk
Die Rundfunkhörer werden darauf aufmerksam gemacht, daß die

bisher auf 22. 1S festgelegte Umschaltzeit der Empfangsgeräte aufden Deutschlandsender bzw . die Reichssender Breslau , Wien oder
Köln ab 11 . August auf 20. 15 verlegt wird . Der Rundfunk wird
feine Hörer täglich um 20 . 15 Uhr auf diese neue Schaltzeit durchden üblichen Hinweis aufmerksam machen.

gueil stärkster Abwehr : See Gedanke an die Unseren draußen
Die Erfahrungen in diesem Krieg haben längst gelehrt , daß es

bei den feindlichen Terrorangriffen unabweisbar notwendig ist , die
Abwehr nicht der Flak und den Nachtjägern allein zu überlassen ,
sondern daß wir uns auch selb st mit ganzer K r a f t t n
diese Abwehr einschalten müssen , wenn der verbreche -
rische Feind unsere Wohnstätten bombardiert . ^

Sich in die Abwehr einschalten , das bedeutet , sich als Soldat
sühlen , während eines Angriffs Tapferkeit aufbringen , wie das bei
den Frontsoldaten Tag sür Tag und Nacht sür Nacht selbstverstand -
lich ist . Der Vater , der Sohn , der Mann , der Bruder , der Brau -
tigam draußen soll wisien , daß nicht nur er für unser Leben kämpft ,
sondern daß auch wir , wenn es . gilt , sür ihn und feine Habe ein -
treten . Treue um Treue ! _

Wenn wir uns innerlich wehrbereit gemacht haben , dann wird
uns im entscheidenden Augenblick die Tat eine vorbedachte , klare
und sichere Handlung . Nicht alle Schadensfälle lassen ,,ch durch
stärksten eigenen Abwehrwillen vermeiden , aber sehr viele lassen sich

verringern . Nur ein Beispiel : Brandbomben sind oben im Hau <
eingefallen . Ohne den Abwehrwillen , wie er sich in Kontrollgängen
auch während des Angriffs erweist , hätten wir das Unglück zu spät
bemerkt , wäre das Großfeuer entstanden , das wir jetzt mit Sand
und Wasser verhüten . Wir haben uns und den Unseren draußen
das Heim erhalten . Ohne unsere Tapferkeit , ohne unseren Abwehr -
willen wäre es vernichtet .

Wenn unseren Abwehrwillen der Gedanke beflügelt , den Front -
foldaten in Stunden des Angriffs nicht nachstehen zu wollen , dann
werden wir , auch wenn uns ein schwerer Verlust treffen sollte,
dieses Opfer seelisch leichter tragen . Verschont uns aber das Schicksal,
dann werden wir um so hilfreicher denen zur Seite treten , die Dach
und Heim verloren .

Quell der stärksten Abwehr ist der Gedanke an die Unseren
draußen . Wir haben den Willen , sie auch in schwerster Stunde nicht
zu enttäuschen .

'Blick übev
Wieder Butter statt Speiseöl

Die Lebensmittelzuteilung der neuen Kartenperiode
In der kommenden 53. Zuteilungsperiode für Lebensmittel vom

23 . August bis 19 . September 1943 gelten dieselben Lebensmittel -
rationen , wie sie für die gegenwärtig laufende 52. Zuteilungsperiode
ausgegeben worden sind. Eine Aenderung tritt nur dadurch ein , daß
die unveränderte Nährmittelratioit von 600 Gramm nun¬
mehr zur Höhe von 500 Gramm — statt bisher 475 Gramm — in
Getreidenährmitteln und zur Höhe von 100 Gramm — statt bisher
125 Gramm — in Kartoffelstärke - Erzeugnissen verteilt wird . Die
Inhaber der Reichsfleischkarten können ferner in der 53 . Zuteilungs -
Periode , wie schon angekündigt war , zusätzlich 125 Gramm Reis
beziehen . Die über 14 Jahre alten Versorgungsberechtigten erhalten
ebenfalls wie in der 52. Kartenperiode unter Wegfall der Speiseöl -
ration eine um 125 Gramm erhöhte Butterration . Die
Butterabgabe beträgt also für Normalverbraucher 675 Gramm und
für Jugendliche von 14 bis 18 Jahren 925 Gramm .

Arlaubvrmarken verlieren ihre Gültigkeit
Es sei daran erinnert , daß die bisher im Umlauf befindlichen

Urlaubermarken mit dem Ende der 52. Zuteilungsperiode,
also am 22. August 1943, ihre Gültigkeit verlieren.

Bor den Schranken des Gerichts
Wer andern eme Grube grabt . . .

Wegen übler Nachrede hatte sich am Dienstag vor dem Einzel -
richter des Amtsgerichtes Karlsruhe der 61 Jahre alte PrivatierSch . zu verantworten . Wie dem Verlauf der Verhandlung zu ent -
nehmen war , hatte die Klage insofern eine Vorgeschichte, als zweiin einem Hause der Durlacher Straße wohnende Frauen sich in die
Haare geraten waren , weil die Frau Sch . von der Frau R ., derenMann im Felde steht , behauptet hatte , sie hätte unlautere Beziehun -
gen zu einem in Karlsruhe wohnhaften Manne . Diese Behauptung ,die schon einmal Gegenstand einer Privatklage war , veraulaßte denim Vorderhause wohnenden Hauseigentümer Sch ., den Lebenswan -del der Frau R . genau zu kontrollieren . Und als er eines Nachts ,so um die mitternächtliche Stunde , die Frau .R . mit einem Manneim Hausflur in flagranti überraschte , wandte er sich mit einem anund für sich recht sachlich gehaltenen Schriftsatz an die Kriminal -
Polizei , in dem er dem Wunsche Ausdruck gab , man möchte dafür
sorgen , daß dem Treiben der R ., durch den der gute Ruf seines
Hauses in Gefahr komme, Einhalt geboten werde . Als -dem sicher
nicht unberechtigten Wunsche des Hauseigentümers Rechnung ge-
tragen wurde , drehte die Frau , wie man zu sagen Pflegt , den
Stiel herum , indem sie ihrerseits den Sch . wegen übler Nachrede zur
Anzeige brachte . Obgleich Frau R . in der Verhandlung auf das
entschiedenste bestritt , daß sie die Frau gewesen sei , die der Hans -
eigentümer nachts im Hausflur mit einem Manne überrascht hatte ,konnte sie nicht bestreiten , daß sie mit einem anderen Mann freund -
schaftliche Beziehungen unterhalten habe und daß dieser des öfterenbei ihr ein - und ausgegangen ist. Wenn anch die Frage ungeklärtblieb , ob dieser Mann es »war , den der Hauseigentümer mit der
Frau R . im Hausflur überraschte , wurde von dem Gericht ein -
wandfrei festgestellt, daß der Hauseigentümer nicht in böser Absicht,
sondern in Wahrung berechtigter Interessen seinen Schriftsatz gegendie Frau R . angefertigt habe , so daß der Angeklagte freigesprochen
wurde von Schuld und Sühne . Die Leidtragenden in diesem Falle
waren also Frau R . und ihr Mann , der den Versuch machte, gegenden Urteilsspruch zu protestieren , während auf der anderen Seite
der Angeklagte , wie auch die mit der Frau R . verfeindete Zeugin
Sch . freudestrahlend den Gerichtssaal verließen .

DaS Gute gewollt, das Böse geschafft
Einem Familienzwist war es zuzuschreiben , daß am Dienstag vor¬

dem Einzelrichter des Amtsgerichts Karlsruhe sich vier Angeklagte
unter Beizug von zwer Verteidigern und drei Zeugen wegen Urkun -
denfälschung zu verantworten hatten . Dabei handelte es sich nicht
etwa um ein Kapitalverbrechen , sondern nur um einen Formfehler
in der Abgabe einer Unterschrift . Die Sache war nämlich so : Ein
Vertreter einer Versicherungsgesellschaft hatte einer Familie den
gntgemeinten Rat gegeben , für den im Feld stehenden Bräutigam
der Tochter des Hauses eine Lebensversicherung abzuschließen . Da
die Familie mit diesem Vorschlag eiiwerstanden war , wurde ein
entsprechender Vertrag aufgesetzt, in dem bestimmt wurde , daß im
Falle des Ablebens des Bräutigams die Braut in den Genuß der
Versicherungssumme gelangen sollte. Da man der Meinung war ,
daß der Bräutigam mit dieser Sache einverstanden sei und er nach-
träglich die Zustimmung zu dem Vertrag geben werde , unterzeich -
nete der Stiefvater der Braut den Vertrag mit dem Namen des
Bräutigams . Die ganze Angelegenheit wäre damit in Ordnung ge -
Wesen , wenn es nicht später zu einem Krach zwischen der Braut und
ihren Angehörigen gekommen wäre . Die Folge dieses wenig er-

-freulichen Familienzwistes war , daß die Braut das Elternhaus ver -
ließ , das Verlöbnis gelöst wurde und der Er -Bräuti ^am seine Zu -
stimmung zu der Unterschrift des Stiefvaters versagte , weil er

'
der

Meinung war , mau habe mit seinem alsbaldigen Ableben gerechnetund wolle seiner Braut durch die Lebensversicherung , für die übri -
gens die Braut bzw. ihre Eltern die Prämie bezahlt hatten , einen
finanziellen Vorteil sichern. Trotz der Tatsache , daß man den Ver -
trag ohne weiteres hätte ungültig machen können, kam es zu einer
Anzeige gegen die an dem Vertrag Beteiligten , die sich nun wegen
Urkundenfälschung bzw . Beihilfe vor dem Richter zu verantworten
hatten . Nur dem Umstände , daß kein Schaden entstanden war undalle Beteiligten im guten Glauben gehandelt hatten , kamen alle
Angeklagten mit Geldstrafen von 200 . 150, 100 und 50 RM . davon .Außerdem haben die Angeklagten die Kosten des Verfahrens zutragen . K .B .

Wer kennt die beiden Burschen?
Am Sonntag , den 8. August 1943, machten zwei Burschen mit

dem ans der Ritterstraße gestohlenen Lieferkraftwagen IV B —
20191 eine Schwarzfahrt und verletzten auf dieser gegen 16 Uhr in
Höhe der Wolsartsweiererbrücke einen Mann schwer . Den Wagen
ließen sie im Durlacher Wald stehen und flüchteten .

Beide Täter sind etwa 17 Jahre alt , 1,65 bis 1,70 Meter groß .
Der eine , blondhaarige , trug eine » beigen Mantel , der andere einen
blauen Anzug .

Wer hat die beiden Burschen mit dem Auto beobachtet? An -
gaben , die auf Wunsch vertraulich behandelt werden , erbittet die
Kriminalpolizei .

Kurz notiert - schnell gelesen
Ernannt wurde zum Oberregierungs- und Landwirtschaftsschulrat

Regierungsschulrat Walther B ü r k e l im Ministerium des Kultus
und Unterrichts .

Goldene Hochzeit. Der Oberbürgermeister hat den Friedrich
M o n i n g e r , Aufseher a . D . Eheleuten , hier , Sternbergstraße 6,
zur Feier ihres goldenen Ehejubiläums , unter Uebersenduug einer
Ehrengabe die herzl . Glückwünsche übermittelt .

W >r gratulieren ! Ihren 75. Geburtstag feiert heute Fräulein
Fanny Kopp , Resedenweg 102 . — Stadtrat Peter L .' R i e d n e r
feiert heute seinen 60 . Geburtstag .

Voranzeigen
Das Karlsruher Aquarium . Es dürfte nur wenig bekannt sein , daft

dic Gauhauptftadt ein eigenes Aquarium besitzt. Im Austrag des
Kultusministeriums hat der 9! S899 . eine unifasseude Sammlung aller
Arte » von Hochfee - und Binnensee - ,Mischen , Krebse » , Muscheln . Eidech¬
se» , Lurchen und Wasserpflanzen angelegt , dic in einer langen Reihe
sorgsa », gepflegter Glaskästen besichtigt werden können . Die Nordsee
n » d die Ozeane haben darin eine eigene Abteilung . Das Deuts ije
Volksbildungswerk veranstaltet am kommenden Sonntag , 15 . August ,eine Führung durch das Aquarium unter Leitung von Haupt -
lehrer F e f f e » m a i e r . Wer daran teilnehmen will , finde sich am
Sonntag Punkt 10 Uhr ein . Treffpunkt : Rüppurrer Strafet 29 «Stra¬
ßenbahnhaltestelle Seminar . Eingang Luisenstrafee ) . Es wird ein
Unkostenbeitrag von 2» Pfennig erhoben .

Eine KdF . -Wanderung findet am nächsten Sonntag statt . Die vier -
stündige Wanderung sührt von Baden -Baden über das Felseiimcer
auf den Merkur und nach Baden -Baden zurück. Abfahrt Hauptbahn -
Hof Karlsruhe 7 .35 Uhr » ach Baden -Baden . Tie Teilnehmer treffen
sich am Bahahof Baden -Baden . Nachmittags bcstcht Badegelegenheit
im Oosbad . Rückfahrt 20 .36 Uhr . Leitung hat Kreiswanderwart
Wilhelm Rudolf .

Was bringt de * Rundfunk?
Donnerstag . Reichsprogramm : 15.00— 16.00 Blasmusik . 16.00

bis 17 .00 Aus Oper und Operette . 17 .15 — 18.30 Bunte Unterhaltung «-
klänge . 18 .30—19.00 Der Zettspiegel . 20 .15 —20.35 Klavierkonzert von
Havd » . Solist : Philipp Jarach . 20.35—22 .00 Bavrenther Festspiele :
„ Meistersinger " , erster Akt . Leitung Hermann Abendroth . — Deutsch -
landsendcr : 17 .15—18.30 Gräner , Busoni . Mozart , Medins . Lei -
tung : Ianis Medins . 20.15—21 .00 „ Liebe , gnte Bekannte " der Unter -
haltungsmusik . 21 .00—22 .00 „ Musik sür Tich"

, Kapelle Erich Börschel .
Sieibefälle in Karlsruhe

3 . August : Frieda Seisermann geb . Wirth , Witwe , o . B ., 64 I .
(Augartenstr . 31 ) ; 4 . Aug . : Stefanie Lang geb . Hils , Ehefrau , 70 I .
(Schtivcnstr . 7) ; Friedrich Linse . Kanzleiassisteni , geschieden , 60 CS.
( Kaiserallee 21 ) ; Anna Katharina Hausen geb . Dirringcr , Ehefrau ,
43 I . lBienleintorstr . 23 ) . 5 . Aug . : Frieda Ernst geb . Malsch . Ehesrau ,
71 .3 . (Schwebinger Str . 12) ; Angnste Wilhelmine Daiber , St .- Sekr .
a . D . , ledig , 75 I . (Graf -Rheiia - Str . 10) ; Otto Wagner , Schuhmacher ,
Witwer , 85 I . (Worthstr . 2 ) : Wilhelm Georg Josef Stoll . Priv -Xlehrcr ,
ledig , 25^ I . (Söfienstr . 160) : Gustav Hife , Zimmermann , Ehemann ,
82 I . (Durlacher Str . 50) : Heinrich Lössler . Geschästssübrer , Ehemann ,
77 S . (Fechtstr . 5 ) : Luise Mater geb . Heiler , Ehesran , 68 I . (Kirrla » »;
Lnise Münz , Postsekretärin a . D . , 65 I . (Weingartener Str . 18 ) : Anna
Solotuchina . ledig . Hilssarbeilerin . 19 I . «Lager Werststr . 8) . 6 . Aug . :
Katharina Linsenmaver acb . Schissbauer , Witwe , o . B .. 73 I . (Neue -
Anlage - Str . 53 ) : Magdalena Martin aeb . Klein . Witwe , o . B . 88 I .
(Livendardtstr . 51 ) : Peter Mehlem , städt . Strafeenwart , Ehemann , 60 Z .
(Glnckstr . 4 ) ; Willi Raupp , Friseur , ledig . 23 F . (Berghaiisen ) : Maria
Münch geb . Reisch . Witwe , o . B .. 77 I . (Sosienstr . 169) ; Wilhelmine
Müller geb . Uebclyör , Ehefrau , 67 I . ( Lessiiigstr . 52) .

"unJoka L̂ti - Jl/xxufi -JlomiXn urw Ji .S HJaXUrö^a^sen/ ,
Jb (Franck ' sche Varlqgshandtung , Stuttgart )

Tatja , es ist Zeit !" Alexandra steht in der Tür . Ihr Blick prüst
das Kleid , die Frisur , das Gesicht der Tochter .

Scheu fleht Tatjana zur Mutter auf . Groß und schön steht sie
vor ihr , ein wenig stolz und streng , aber in ihren Augen glänzt
ein verborgenes Glück. Enttäuscht und voll Eisersucht geht sie hinter
der Mutter die Treppe hinunter , um ihr Gesicht zu verbergen und
anderen , leuchtenderen Augen nicht zu begegnen .

Sie fühlt ihr Herz schlagen, als Strauß vor ihr steht, aber der
Jubel , von dem sie geträumt , ist verklungen . Liebkosend ist zwar
der Druck seiner Hand , aber sie empfindet ihn nicht als die heimliche
Sprache der Zuneigung . Rur Beschwichtigung scheint es ihr , so wie
man einem Kind über das Haar streicht und sagt : Es wird schon
wieder gut werden .

Strauß und Alexandra sprechen von gleichgültigen Dingen , die
über die ersten gehemmten Minuten hinweghelfen solle ». Für Tat -
jana aber sind sie von tieferer Bedeutung , denn nur Verliebte reden
so aneinander vorüber , um ihre Gefühle vor dem Tritten zu ver -
k "

Sofamjufchfa bereitet den Tee selbst , fle besorgt alles mit viel
Grazie und unterhält sich dabei , lächelt bezaubernd und . . . bittet
um die Tasse des Gastes . .

Tatja ist tief empört . Wenn Mam,u,chka noch em kle,n wenig
Herz sür sie hätte , würde sie ihr wenigstens das erlaubt haben . Aber
sie gönitt ihr nicht einmal einen Blick und e .n Dan e be . mst beides
für sich ein und reicht ihr die Tasse, ohne den Blick von Strauß
äU

Wonne und Schwerz durchströmen sie bei dem Gedanken , einen
Brief zu schreiben , auf Mamas Bett zu legen und fortzugehen :

Ich will deinem Glück nicht im Wege stehen. Lebe wohl und werde

glücklich , ich aber gehe ins Kloster als deine unglückliche Tat . ana
Es ist schrecklich traurig , sich das vorzustellen , aber vielleicht begegnet
ihr dann Boris Alerjewitsch . gerade als |te aus dem Hause gehen
will . Der Schnee segt um sie, als sie die Stufen hinabsteigt , Boris

springt ihr entgegen , reißt seinen Pelz herunter und legt ihn um

ihre kältezitternden Schultern . Er führt sie in das Schreibzimmer ,wo es warm ist und . . .
„Tatja , was träumst du ?"
Sie fährt erschrocken auf . Mamjuschka lächelt ihr zu : „Willst du

unserem Gast nicht die Kuchen reichen ? " — „ Aber ja . . ." ihre
zitternden Finger fassen nach dem silbernen Körbchen : „Bitte !"

Sie empfängt den ersehnten Blick, hört das Danke , antwortet
verwirrt auf seine Fragen . Alles klingt wie clus weiter Ferne zuihr . Ihr Herz ist müde geworden , ihre Gedanken irren durch Traum
und Wirklichkeit .

Auch Strauß verbirgt hinter Liebenswürdigkeit und belebtem
Gespräch eine kleine Enttäuschung . Die Gräfin ist scharmant , aber
sie lenkt ihn mit sanfter Gewalt , der er sich nicht zu entziehen ver -
mag ohne unhöflich zu sein , von seinen eigentlichen Absichten ab.Er hat sich dieses Wiedersehen mit Tatjana anders erträumt , mehrvom Rhythmus des Walzers beschwingt als im Takt einer feierlichen '
Polonäse . Es ist gegen sein Temperament , mit der Teetasse in der
Hand der Mama gegenüber zu sitzen und nur hin und wieder
erlaubterweise ein Wort an die reizende Tochter zu richten . Soll
sich bei diesem Plaudertee keine Gelegenheit bieten , ein kleines zärt -
liches Wort in Tatjanas süßes Ohr zu slüstern ?

Eine Störung scheint alle Hoffnung restlos zu vernichten . Der
Kellner bittet tausendmal um Verzeihung , aber Herr Popatoff
wünsche Herrn Strauß zu sprechen. Eine sehr wichtige, sehr eilige
Mitteilung .

Popatosf geht aufgeregt vor der Tür auf und ab und schwenktden Schnee von seiner Mütze. Strauß fühlt seine schneefeuchte Handund hört die sehr wichtige , sehr eilige Mitteilung . ..Meistär !" jubeltder kleine Mann und setzt vor Begeisterung xbie Mütze wieder auf ,um den erblindenden Kneifer abnehmen zu können . „Hab '
ich ge -

macht großen Triumph für ganze Strauß - Mufik ! Oh , Cyrill Waffi -
lijewitsch hat höchste Beziehungen ! Bin ich erster und einziger
Konzertagent für ganz Rußland . Gehe ich heute zu Wladimir Tro -
fimowitsch . meinen Freund . ,Der Herr schickt dich zu mir ' ruftWladimir Trofimowitsch und hält Hände an Kopf, ganzer Mann
einzige Verzweiflung . Der Zar ist sehr verstimmt ! Blamage für
ganz Rußland ! Man hat berühmteste Musiker aus Wien , Iwan
Strauß samt ganze Musikbande belästigt , Papiere genommen und
große Affäre zu Papier gegeben wegen Ueberfall in Hotel und ver -
dächtigen Benehmen . Man wird im Ausland in die Gazetten schrei-ben , was ist für barbarisches Land dieses Rußland , wo nicht weiß,

wer Iwan Strauß aus Wien , und halten Musikbaude für Räuber «
bände ! Oh , hat Wladimir gejammert , wie kann man machen ver -
geffen diese Dummheit unserer Polizei ? Oh , Hab '

ich gesagt , geh
zu Seiner Majestät und flüstere ihm : Väterchen Zar , laß Iwan
Strauß Konzert geben in Winterpalais vor Ihre Majestäten und
alles . . . ,Du große Schwein !' schreit Wladimir und umarmt mich.
/Das ist guter Rat ! Gehe ich sofort zu Seiner Majestät !' — Wladi -
mir geht , kommt wieder , lacht , sagt : .Alles gutt ! Hat der Zar

. befohlen , Iwan Strauß einladen zum Hofball spielen, Ihre Majestät
die Zarewna haben Wunsch . Wiener Walzer zu hören und wollen
Strauß kennenlernen . Große Ehre wird machen vergessen große
Belästigung . Voilä !" Er macht , die Hand auf der Brust , eine tiefe
Verbeugung , in,der er verharrt , bis Strauß das Wort an ihn richtet .

„ Sie sind ein Diplomat , lieber Popatoff ! Ich danke und gratu -
liere Ihnen , Sie haben aus der Niederlage , die man uns zugedacht
hatte , einen großen Sieg gemacht ."

„ Oh . . . oh !" Popatosf reckt sich geschmeichelt und nimmt die
Pelzmütze wieder ab . „Gratuliere ich mir , Vertrauen und Lob zu
ernten von Meistär Strauß . Wird ganz Petersburg lesen und hören ,
Strauß spielt zu Hofball , sind ausverkauft alle Konzerte . Was ist
mit kleine Sakuska , lieber Meistär ? Bittäh , große Ehre meiner «
seits . . . "

„Will er .Sie wieder zur kleinen Sakuska entführen ? " fragt eine
Stimme hinter ihnen . Alexandra tritt aus der Tür , das Licht glänzt
um ihre hohe Gestalt und zeichnet das Profil ihres Gesichtes nach.

„ Oh , Madame , gnädigste Frau Gräfin . . ." Popatoff verbeugt
sich sehr tief und schwenkt seine Mütze weit nach hinten .

„Er überbrachte mir eine sehr erfreuliche Nachricht."

Alexandra lächelt . „ Ich habe sie gehört , ich mußte sie hören , denn
die Tür war nur angelehnt und Herr Popatoff sprach nicht leise.
Ich beglückwünsche Sie , die Fortsetzung Ihrer Petersburger Erleb -
nisse ist besser als der Anfang ."

„In jeder Beziehung ." Während Strauß sich abermals verbeugt ,tritt Alexandra rasch auf Popatoff zu und flüstert : „Wissen Sie
Näheres über den Beamten , der die Schuld an dieser ganzeü Pein «
lichen Sache hat ? " Popatoff beeilt sich , lebhaft Auskunft zu geben,aber ein „Pst !" dämpft seine Stimme . Zugleich fühlt er Alexandras
Hand an seinem Arm , die ihm bedeutet , aus der Nähe der Türe
zu gehen .

(Fortsetzung folgt !)
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30 Sollte «i» Webstuhl
Der «üjährige Webermeister Ludwig H o r n i k e l wurde dieserTage von einer L e i n e n w e b e r e i in B a d e n sür dvjährige Be¬

triebszugehörigkeit geehrt . Er hat sich seinerzeit nicht allein um die
reibungslose Umstellung von Friedens - auf biriegsproduttion sehrverdient gemacht , er ist heute noch ein Vorbild an Pflichttreue undleitet trotz seines hohen Alters die ihm anvertraute schwierigsteAbteilung des ganzen Betriebes mit unübertrefflicher Pünktlichkeitund Gewissenhaftigkeit . '

4c
Zwingenberg (Bergstraße) : Hier beging der 82 Jahre alte Ein -wohner Wilhelm Keil seine zweite silberne Hochzeit ;auch mit seiner ersten, 1916 verstorbenen Frau hat er dieses Festfeiern können .

° Bad Rappenau : Leider ereignete sich auch hier bei den Ernte -arbeiten ein Unfall . Der Bauer Adolf Z i m in e r in a n n siel vondem vollbeladenen Erntewagen und zog sich hierbei schwere Ver -
letzungen zu. Er mußte sofort in das Krankenhaus Heilbronn über -führt werden . (er .)

Hilsbach : Der schon lange Jahre bei dem Landwirt GerhardKeller im Dienst stehende Knecht Josef Vetter fiel bei den Ernte -arbeiten so unglücklich vom Wagen , daß der Tod auf der Stelleeintrat . Der Verunglückte war ein treuer , fleißiger Mann undstand im Alter von 67 Jahren . (er .)
Forst : In einer Versammlung des Turnvereins behandelteVereinssührer Schräg die internen Vereinsangelegenheiten undTurnwart G ö b e l den Turn - und Spielbetrieb der letzten undkünftigen Monate . (au .)
Bruchsal : Der andauernde heftige Sturm der letzten Tage hatan den Obstanlagen besonders auf den umliegenden Höhen vielSchaden zugefügt , indem neben reifem auch viel noch unreifes Edel -obst von den Bäumen gewotfen wurde . Leider sind auch zahlreicheAstbrüche zu verzeichnen . Durch den starken Anfall an gefallenemObst mutzte wegen der raschen Verarbeitung gegen Fäulnis dasmeiste gedörrt werden . Es gib: eine gute Winternahrung , (au .)
Pforzheim : Zu einem wahren Triumph des Willens gestaltetesich das Sportfest des Pforzheimer Reservelazaretts . Hietzuwaren Gäste aus Staat , Partei , Stadt , DNK . und allen Schichtender Bevölkerung erschienen . Was dabei an sportlichen Leistungenvon unseren Verwundeten und Schwernerwundeten nezeiqt wurde ,wgr einmalig . Beinamputierte tanzten Walzer , und fügten sich alsvollkommen gesunde Menschen in ihre gestellten Ausgaben . Es istein glänzendes Zeugnis , für " die Betreuung im Pforzheimer Reserve -

lazarett , daß eine große Anzahl der vom Reichssportführer ge-
stifteten „ Versehrtensportabzeichen " verliehen werden konnten , hier -bei steht Pforzheim im Wehrkreis V mit an der Spitze . Der Chef-
arzt des Lazaretts sprach über die Ziele des Sports in der Heil -
behandlung . Außerordentlich interessant war die Gehjchnle sür Bein -
amputierte . Kreisamtsleiter Hock von der NSKOV . konnte eine
Anzahl schöner Preise , die von Behörden und Privat gestiftet wnr -den , überreichen . Auch die Sportabteilung der Genesungskompanielenkte in ihrem Handballturnier die Aufmerksamkeit auf sich, (eh .)

Freiburg : Vom September 1939 bis zum Herbst 1942 befaßtesich die vor der Freiburger Strafkammer augeklagte 31jährigeIrmgard B . mit Diebstählen . So stahl sie eine Lohntüte mit25 RM . Inhalt , aus einem gewaltsam geöffneten Schränkchen eineWollweste ; die Brieftasche eines Soldaten , dem sie in einem LokalGesellschaft leistete , erleichterte sie um zwei Fünfzigmarkscheine . DieAngeklagte hat sich auch einer Abtreibung schuldig gemacht . Siewurde zu drei Jahren zwei Monaten Zuchthaus verurteilt , danebenerkannte der Gerichtshof auf drxi Jahre Ehrverlust . (s.)
Aus öem Albtal

Spessart : Am vergangenen Sonntag war unsere junge Fuß -ballmannschaft in Reichenbach zum fälligen Rückspiel angetreten .Es war ein schöner Kampf und durch das Verschulden des Spessarterlinken Läufers siel das einzige Tor . Mit I : 0 für Reichenbach , dasdurch einen Spieler aus Stupferich sowie einen Holländer verstärktwar , trennten sich die Mannschaften . Am kommenden Sonntag wirdsehr wahrscheinlich wieder in S p e s s a r t ein Spiel stattfinden . DerGegner steht noch nicht fest .

.Wir arbeiten eben, bis »ie Arbeit getan ist"
» / So fetzt sich die Heimat ein

Ein badischer Rüstungsbetrieb erhielt kürzlich den Auftrag , eineArbeit der höchsten Dringlichkeitsstufe , für deren Bewältigung beinormaler Arbeitszeit mindestens 18 Tage erforderlich gewesenwären , jn nur knapp 10 Tagen auszuführen . Das schien ein Dingder Unmöglichkeit zu sein, und in einer Besprechung mit seinenMitarbeitern bezweifelte der Betriebsführer , daß man den gestelltenTermin auch nur annähernd einhalten könne.Da erklärte der 44jährige Werkzeugmacher Gottlieb Rath »
felder kurz und bündig „Wir arbeiten eben , bis wir fertig sind !"Er ließ seinen Worten unverzüglich die Tat folgen . Trotz seine?weiten Anmarschweges zum Betrieb arbeitete Rathfelder an denersten drei Tagen jeweils 1355 Stunden , später sogar 19J4 Stundenund schließlich — nach einer kurzen Unterbrechung von knapp vierStunden und mit nur kurzen Zwischenpausen — 28 )4 Stunden „aneinem Stück" . Diesem vollkommen freiwilligen Einsatz eines vor »
bildlichen Soldaten der Arbeit ist es in erster Linie zu verdanken ,daß ein hochwichtiger Auftrag pünktlich ausgeführt werden konnte.

Die deutschen Heimschulen im totalen Kriegseinsatz
r

totale Kriegseinfatz als die Mobilisation aller Kräfte wirktsich auf den gesamten Lebensbereich des deutschen Volkes aus . DasGebot der Stunde , den Vorrang des Krieges in der Beanspruchungder Volkskraft restlos anzuerkennen , ist auch zugleich der Appell ,dafür Sorge zu tragen , daß das Lebensgefüge des deutschen Volkesweiterhin gesund und leistungsfähig bleibt . Dazu gehört , datz denFamilien , die im besonderen Maße im Dienste des Reiches stehenund ihm ihre körperliche und geistige Kraft uneingeschränkt zur Ver -füguug stelle » , die Sorge um die Erziehung ihrer Kinder abgenom -men wird . Väter , die ihr Leben für dieses Reich hingegeben haben ,die an der Front oder fern der Heimat als Wehrmachtsangehörige ,Nüstungsarbeiter oder im politischen Einsatz ihre Pflicht erfüllen ,Bombengeschädigte , die ihre Wohnungen verloren haben , Mütter ,die berufstätig oder mit sonstigen Pflichten überlastet sind , habenden bevorrechteten Anspruch darauf daß ihre Kinder nicht unterdem Einsatzwillen der Eltern leiden , sondern gerade in Würdigungdes Einsatzes eine Erziehung erhalten , die sie befähigt , später tüch-tige Träger dieses Reiches zu werden .
Diesen Auftrag haben die deutschen Heimschulen zu erfüllen ,die auf Befehl des Führers mitten im Krieg gegründet wurden und

sich in raschem Aufbau befinden .
Es sind Gemeinschaftserziehungsstätten , die nachdem Willen ihres Inspekteurs , ^ - Obergruppenführer Heißmeyer ,Burgen des großgermanischen Reiches sein sollen . Ihrem totalen

Erziehungsauftrag entsprechend , umfassen sie alle Schularten ; Volks -
ichulen , Hauptschulen und höhere Schulen .Der Erziehungsbeitrag ist so niedrig bemessen, daß jedes Kind
unabhängig vom Einkommen der Eltern aufgenommen werden kann .Es gibt zur Zeit 40 deutsche Heimschulen und 60 der Inspektion un -
terstellte Internatsschule ?!'

Im Gau Baden befinden sich folgende deutsche Heimschulenbzw. Internatsschulen :
Schule für Volksdeutsche in Acheru (Oberschule für Mädchen und

Volksschule 4—8) ; Schule für Volksdeutsche in Rufach (Oberschulefür Jungen und Volksschule 4—8) ; Dt . Heimschule in Hegne ^Ober -
schule für Mädchen Kl . 3—5 ) ; Deutsches Landerziehungsheim Gaien¬
hofen (Oberschule sür Jungen u . Mädchen Kl . 1—6^* Schule Birks¬
hof, Hinterzarten (Oberschule und Gymnasium für Jungen und

Mädchen Kl . I—8) ; Oberschule für Jungen , Königsfeld (Kl . I—8) ;Oberschule f. Mädchen , Kienzheim (Kl . 1 —3) ; Bodenseeschule Meers¬burg ( Aufbauschule für Jungen , Kl. I — 7, und Oberschule für Jun -gen , Kl. 1—-5) ; Schule Schloß Salem (Oberschule für Jungen undMädchen , Kl . 1—8) ; Oberschule sür Jungen in Sasbach (Gymna¬sium , Kl . 1—3) ; Oberschule für Jungen , Triberg ; Schule SchloßWieblingen (Oberschule f. Mädchen ) ; Oberschule für Jungen , Zillis -heim (Kl . I—6 und Aufbauschule , Kl . 3— 4) .
Ausnahmeanträge sind unmittelbar an die Leiter dieser Heim »schulen zu richten . Aufnahmeanträge für Schulen , die sich nicht indiesem Gau befinden , oder die besonderen Wünschen entsprechen ,werden von der Inspektion der Deutschen Heimschulen , Berlin »Grünewald , Königsallee IIa , bearbeitet .

Allkirch erhalt fein Staötrecht formell bestätigt
Die Gemeinde A l t k i r ch im Eberelsaß hat vom Chef der Zivil »

Verwaltung auf Antrag eine besondere Verleihuugsurkunde erhalten ,wonach sie rechtlich und formell die Bezeichnung „Stadt " führenkann . Die Verleihung der Bezeichnung Stadt gründet sich auf den
Z 9 der deutschen Gemeindeordnung . Altkirch wurde schon vom12 . Jahrhundert ab in Verbindung mit seinen Märkten «ls Stadt
genannt .

Todesstrafe für einen gemeingefährlichen Einbrecher
Das Sondergericht Frei bürg hat den am 29. November I89Sin Herzogenrat bei Aachen geborenen ledigen Gerhard Bordewinals gefährlichen Gewohnheitsverbrecher zum Tode verurteilt .Mit 21 Jahren begann er seine Verbrecherlausbahn , die ihn durchDeutschland , Belgien , Holland , Luxemburg und die Schweiz führte .Er hat sich fast ausschließlich als Dieb und Einbrecher betätigt undbereits 14 Jahre in Gefängnissen und Zuchthäusern zugebracht . So

hat er auch jetzt innerhalb von vier Wochen Einbrnclisdiebstähle in
Kenzingen , Achern und Offenburg in einzelstehenden Häusern verübt ,nachdem er an den geschlossenen

'
Läden erkannte und dnrch Klingelnan der Hausglocke und durch Befragung in der Rachbarschaft fest -gestellt hatte , daß die Bewohner verreist waren . Es ist ihm dabei

außer Uhren und sonstigen wertvollen Gebrauchsgegenständen auchBargeld in die Hände gefallen .
FAMILIEN -A .NZEIGEM
Als Verlobte grüßen :

Gertrud Gündner , Ettlingen , Spinnerei ; Emil Ochs , Oberarzt i. e . Art . -
Rgt ., Karlsr . , Krieg #str . 87. August 1943 .

Todes - Anzeige .
Gott , dem Allmächtigen hat es ge¬fallen , unseren lieben Vater , Ĝroß¬
vater , Schwiegervater , Bruder und
Onkel '

Franz Peter Beck
nach kurzem Leiden im Alter von
78 Jahren zu sich in die ewige Heimat
abzurufen .
Bruchsal , den 10. August 1943 .

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Geschw . Beck
und Verwandte .

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , nachm . 16.00 Uhr , statt .

Statt Karten . Für die aufrichtigeAnteilnahme beim Heimgange mei¬
nes lieben , guten Mannes , Bruders ,
Schwagers und Onkels Wilhelm
Oschwald , und für die vielen
schönen Kranz - und Blumenspen¬den , wie für die freundlich . Worte
der Sprecher für die Freiw . Feuer¬
wehr und der Sanitäts -Komp . I 14.A . -K. sagt herzlichen Dank für alle
Hinterbliebenen

Anna Oschwald , geb . Fritsch.
Karlsruhe I. B., den 10. Aug . 1943
Kaiserstraße 94 .

STELLEN -ANGEBOTE
Tiplomiugeuieur ober Techniker , der

Ttattt u . Festigkeitslehre beherrschtunv Gruppenleiter in Abwesenheitvertreten kann , von Jndustrieun -
ternehmen gesucht . Ausführliche
Angebote mit Zeugnisabschriften ,Lebenslauf und Lichtbild erbeten
unter „227/11 ' an Ala , Wien I ,Wollzeile Iii .

1 Härte - und Prufingenieur für die
Material - und Härteprüfung fürsofort gesucht . Ausführliche Be -
Werbungen m . handgefcvr . Lebens -
lauf , Gebaltsangabe »nd frühester
vintrittsmöglichkelt sind zu richtenunt . K 1861 ? a . d . Badiscbe Presse .

Einläuser aus der Maschinen - » nd
Werkzeugbrancve zum möglichst so¬
fortigen Eintritt gesucht . Herren ,die einen gleichen Posten bereits
mit bestem Erfolgsuachweis beklei -
det haben , wollen ihre ausfuhr -
lichen Bewerbungen richte » unter
Ä 18614 an die Badifche Presse .

1 Tchlossermeister , »' Werkzeugschlosser
für sofort gesucht . Bewerbungen
mit Angabe der bisherigen Tätig -
keit und des frühesten Eintritts -
termines find zu richten unter
K 1861', an die Badifche Presse .

Holzküfermeiftrr , auch älteren Jahr -
aaugs , für Ueberwachung u . Her -
richtuug gröberer ^ abläger gesucht .
Hilfskräfte vorhanden . Bewerbnn -
gen mit Lebenslauf , ZeuguiSab -
schrifteu und Gehaltsansprüchen
unt . K 18530 a . d . Badifche Prefse .

Wachmann für unsere Betriebsaula -
gen gesucht , auch für ältere Perso -
nen geeignet . Porznsielle » aus
» iiserem Personalbüro Helmholv -
stratze 1, Pfanntuch & Co .

Zum 15. September wird Koch oder
Köchin gesucht in mittelgroßes H »<
tel am Bodensee . Angebote an
Waldhaus ^ akob , Konstanz .

Fabrikbetricb sucht zuverliiss . Mann ,der die Motorspritze bedient . An -
lernuug erfolgt . Zimmer wird ge-
stellt . Angebote unter K J8601 an
die Badische Presse .

Per sosort suchen wir einige kräftige ,zuverlässige Arbeiter zur Verwen -
düng im Packraum nnd Lager .A » geb . unter K 18034 an die BP ,

Tic Lrganisation Tod « sucht Aach-
richteuhelseriunen für die besetztenGebiete , Alter zwischen 20 und 35,gute Allgemeinbildung . Bewerbungmit Lichtbild und bandgeschriebe -
nein Levenslauf sowie Zeugnisab -
fchrifte » erbeten an Organisation
Todt . Zentrale — PersonalamtBerlin -Cvarloltenburg .

Technische Assistentin zur Aussüh -
ruug einfacher Rechnungsaufgabe »uud Zeichnungen von Industriewerk der Ostmark gesucht . Aus
sührliche Zuschriften mit Lebens '
laus . Zeuguisabschrifteu und Lichta
bild erbitten wir unter „ E -5S11-K'
an Ala . Wien I , Wollzeile 16.

Tekoratenrin f . einfache Schaufenster -
dekoration sür Karlsruhe oder
Pforzhei «, gesucht . Meldung an
unser Personalbüro Karlsruhe ,Helmholtzstr . 1, Pfanukuch & Co .

Die Organisation Todt sucht sür
ihren umfangreichen Nachrichten ^
dienst — auch für die besetzten Ge
biete — weibliche Arbeitskräfte
mit guter Allgemeinbildung . Alter
zwischen 20 nnd 35 Jahren . Be -
Werbungen mit Lichtbild , handge -
schrieben « » Lebenslauf fowie Zeug -
» isabschristen erbeten an Organi¬
sation Todt , Zentrale — Personal -
amt , Berlin - Charlottenbnrg .

Kontoristin mit guter Allgemeinbil -
duug uud der Fähigkeit , auf Net-
uereu Arbeitsgebieten nach Einar -
veituug selbständig zn arbeiten , sür
eheste » Eintritt gesucht . Augebote
mit Ze »g» isabschrifte » und Licht »
bild an Badische Uhrenfabrik
GmbH ., Furtwaugen/Tcliw .

Helferin sür Zahnpraxis gesucht .
Selbslgeschr . Angeb . mit . K 18545
an die Badische Presse ^

AcitnngSträgerin , gewissenhaft , für
Rüppurr (neues Viertel ) gesucht .
Badische Presse , Waldstratze 28.

VERKÄUFE

Flurgarderobe » in verschiedene » A » s-
süvruugc » und Preislagen sofort
lieferbar , bezngfcheinfrei . Firma
Willv Brohni , Möbel , Betten , Gar -
dinen , Teppiche . Verkauf nur am
Werdervlay . Spezialgesch , in Karls¬
ruhe . Am Werderplatz und Kaiser -
sirasze 86.

Zirka 30 Atr . Tung » nd ehtige sehr
gut erhaltene Lesen in , Auftrag zu
verkaufe » . Khe . , Geibelstr . 14, pt .
Mittwoch v . Z—6 Uhr anzusehen .

MIETGESUCHE
Kleine , gepflegte , möbl . Wohnung ,

evtl . »>it Bad , i» oder außerhalb
Kbe . zu mieten od . zu kaufen ges.
Ängeb . unt . Nr . 2277 an die BP .

Aelteres Ehepaar sucht gut möbl .
Zimmer in Baden -Baden vorn 6 . 9 .
bis 17 . 9 . Angebote unter K 18610
an die Badifche Presse .

GESUNDHEITSWESEN
Wiederbeginn der Sprechstunde » ani

Tienstag . de» 24 . Aug . 1943. Vor
anmeld , erfordert . C . F . Frieboli » ,Tentist , Hübschste . 19, Tel . 7886 .

EMPFEHLUNGEN
R i ch. Haas . Wild Verlauf : Ton

nerstag , 12. 8 . 43 , nach », , ab 3 Uhr
auf die Nr . 7001—7500 : Freitag .13. 8 . 43, »achni . ab 3 Uhr , auf
die Ar . 1—500 , gegen Abgabe von
halben Fleischmarke » .

Schindele , Khe . , Kaisers » . 207 .
Wildverkaus : Tonnerstag , 12. 8 . 43,nachm . ab 3 Uhr , von Nr . 501
bis 1000 ; weiterer Wildverkaus ani
Freitag , 13 . 8 . 43, ab 9 Uhr , von
Nr . 1001— 1500, gegen Abgabe von
halben Fleifchmarken .

Leuchtfarben gemäß Anordnung des
RLM . liefert in jeder Meng «
Farbenhaus Luipold , Karlsruhe ,
Körnerflr . 38 , Tel . 3316.

Herren - it. Knabeii -Eftarnieusehemden
und Polojacke » werde » mit neue »
Kragen . Manschette » oder Reib -
Verschluß versehen . August Schulz ,
Juh . Ernst Finkeuzeller , Karlsruhe .Herrenstratze 24.

- trümpse zum Ansohle » werde » an
genommen . Paar >/- Punkt . Wäsche
Hilberg , Karlsruhe . Waldstr . . Ecke
Sosienstratze .

„ Panzerlit " - Lust und Feuerschutz ,Türen und Dachbodcnplatten .
Werksvertr . Dilzer , Karlsruhe 300.

| DURLACH / PFINZGAU
*
1

Bettstellen in verschiedenen Holzarten ,90/190 cm , Eiche hell gebeizt und
Buche dunkel gebeizt ; Patentrösteund Auslagematratzen , dazu Pas -
send , sofort lieferbar . Möbel -
Scholtmüller , das große
EinrichlnngshauS mit den Preis -
lagen für Alle . Rastatt — am
Krankenhaus .

Beiladung . Wer nimmt Schrank ,Couch und Zchließkorb von Dur -
lach nach Billingen mit ? Angeboteunt . D 281 a . d . Badische Presse .

>ut möbl . Wohn - u . Schlafzimmer
per 1. September zu »rieten ge¬
sucht . Angebote unter D 282 an
die Badische Presse . ■

1 P . Zommerschuhc (Bauernleine ) ,Gr . 37V-, geboten ; gesucht 1 Paar
ebensolche oder Korkschube . Gr . 39.Müller , Durlach , Tirolerstr . 31 .

ETTLINGEN / ALBTAL
Schrank zu kaufen gefncht . Ettlingen ,

Kronenstraße 26.

IMMOBILIEN

Fachmann sucht kl. Hotel oder Pen -
sionat von 20—40 Betten , Kurort
m . Winter - u . Sommer - Saison zu
kaufen . Anzahlung 1—200 M0 .« .
Selbslkäuser . Otto Beeck, Großen -
see . Post Trittau/Holstein .

Haus -Tausch . 4 - Familienbaus , 3X4
it . 1X3 Zimmer , mit eingerichtete »
Bädern , Etagenheizung . 2 Garage »
und großem Garten in schönster
Wohnlage Karlsruhe -West , Baujahr
1930, gegen modernes Einsamilien -
Hans in Vorort Karlsruhe oder
Ettlingen zu tauschen gesucht . Aug .unter Nr . 1815 an Badische Prefse .

F I L MT HEATES
UFA - THEATER. Teiglid , 3.00. 5,00 , 7.30 Uhi

„ Germanin ' '. Ein neuer Ufa -Film mit
Peter Petersen , LuisTrenker , Lotte Koch,
Jugend über 14 Jahre zugelassen «

CAPITOL : Taglich 2.45, 5.00, 7.30 Uhr
„ ver dunkle Tag " , m. Marte Harell ,
Willy Birgel , Ewald Baiser . Jugendnicht zugelassen .

UFA - THEATER und CAPITOL . Ab Frei
tag der neue Ufa - Farbfilm „ Münch '
hausen " . In diesem großen Farbfilm ,der zugleich der größte aller bisherigenUfa -Filme ist, mischen sich Schein und
Sein , phantastische Fabel und gefähiliches Leben — ein herrliches Aben¬
teuer , in dem Liebe und Kampf , Glück
und Humor die Weggenossen sind .

GLORIA . 3.00, 5.15, 7.30 U. „ Die Nacht
der Vergeltung " . Ein Film der gro¬ßen Leidenschaften und Konflikte .Im Beiprogramm Wochenschau und Kul
turfiim . Jugendliche nicht zugelassen .Abends numeriert .

PALI . 2 . Woche . 2.15, 4.45, 7.30 Uhr .
„ Paracetsus " ,m .Werner Krauß , Anne¬
xes Reinhold , Mathias Wieman , Harald
Kreutzbeig . Ein dramatischer und
spannender Film. Jugd . ab 14 J. zugelAbends numeriert .

RESI. Nur noch einige Taget „ Geheim¬
nis Tibet " . Ein Ufa -Kulturfilm über
die Schäfer -Expedition 1938/39 . Pack .
Szenen , märchenhaft schöne Bilder , die
hl . Stadt Lhasa . Beginn 2.45, 5.00, 7.30
Uhr mit der Wochenschau .

A f LANTIK zeigt , Winternachtstraum
Jugendliche nicht zugelassen . Täglich3.Ö0, 5 .15. 7.30 Uhr , Sonntag 2 .30 Uhr .

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen „ Hei¬
matland " . Beginn : 3.00 , 5.15, 7.30
Uhr . Jugend ub . 14 Jahre zugelassen

RHEINGOLD , Rheinstraße 77 . Ruf 6283
Nur noch heute und morgen 3.30, 5 .45,8.00 Uhr „ Floh im Ohr " . Eine bäuer¬
liche Filmkomödie , voll derber Spaßeund komischer Ueberraschungen . Emil
Heß , babine Peters , Fritz Genschow u.a .Die neueste Wochensch . Jgdl , nichtzug .

SCHAUBURG , Marienstr . 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284 .Nur noch heute und morgen 3.30, 5 .45,8.00 Uhr „ Himmel wir erben ein
Schloß " , m. Anny Ondra , Hans Brause -
wettef , Carla Rust u. a . Ein verliebtes
und verzanktes Ehepärchen , dem sechs
Millionen über den Kopf wachsen .Die neueste Wochenschau . Jugendl .über 14 Jahre zugelassen .

Ourlach . SKALA , Adolf -Hitlerstr . 92a .Ruf 91180 . Nur noch heute u. morgen3.30, 5.45, 8.00 Uhr „ Die Letzten von
Giarabub " ,ein Heldenschicksal . Carlo
Minchi , Mario Ferrari , Doris Duranti u.a .Die neue Wochenschau . Jugendl . zug .

Durlach . M .-T. Ruf 91880 . 5 .00 u. 7 .30
Uhr, ein neuer , reizender Musikfilm -
„ Ein Walzer mit Dir " , mit Albert
Matterstock , Lizzi Waldmüller , Lucie
tnglisch u. v. a . Dazu : „ Eisschießen "
und neueTonwoche . Jugendl . Ober 14 J.
zugelassen . (Kartenvorverkauf ).

Jurlach . Kammerlichtspiele . Täglich5.00 und 7.30 Uhr, So . ab 3 .00 Uhr . Eine
heitere Geschichte aus unseren Tagen ,die Herz und Gemüt erfrischt . „ Das
Ferienkind " . Ein Wienfilm mit Hans
Moser , Lizzi Holzschuh , Lina Woiwode ,Gertrud Wolle , Theo Dannegger , Hari
Hardt u. a . Jugendl . über 14 J. zugel .

Ettlingen . ULI. Mittwoch u . Donners
tag keine Vorstellung . Freitag 7.30 Uhr
, ,Späte Liebe " . Jugend verböten

Rastatt . SchfoB -llchtsplele . Heute 20 .00
Uhr „ Der Seniorchef " .
schau zu Beginn ;

Wochen

VERANSTALTUNGEN
CENTRAl - PALAST , Karlsruh * .

Heute 15 .00U . der beliebte Hausfrauen
Nachmittag zu halben Eintrittspreisenmit vollem Programm . Abends 19.30
Uhr unsere bunte Varieteschau mit
den 9 artistischen Höchstleistungen
Kapelle Freddy Martens .

Strasburg . Variete Mühle . Betriebst .
Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24238 .
Beginn 19 .30 Uhr . Sonn - u . Feiert . 1
u. 19 .30 . Tägl . das Varietö Programm
„ Bunte Artistik " .

KONZERTE
StraBburg . Caf6 Odeon am Karl -Roos

Platz : täglich , ab 16 Uhr, die berühmte
Künstlerkapelle Batal .

StraBburg . „ Zum Schützenkeller "
Laternengasse 6, Fernruf 20259 . Besit
zer Eugen Großholz . Tägl . ab 16 Uhr
Die Bayernkapelle J. Graf .

Strasburg . „ Zum weiSen RÖss 'l" ,
Meisengasse 3, Ruf 2 54 59 . Täglichab 17.00 Uhr die bekannte Stimmungs¬
kapelle Clara Rutz .

VERSCHIEDENES
Wer übern . Umbetten von Icheuern -

öach? Gasthaus z . Hirsch, Schluß
teubach bei Ettlingen .

Pflafterarveiten . Leistungsfähiges
Unternehmen gesucht , das eine
größere Jnnenhospflaslerung sosort
durchführen kann . Angebote unter
K 18562 an die Badifche Presse .

VERLOREN
Geldbeutel , Leder , rotbraun , blieb

am Sonntag IS Uhr in Khe . inder ^ ernsprechz . Moltkcstr .—Frey -
dorsslr . liegen . AbZ . a . d . Fundbüro .

Kinderegencape , dklgrau , gumm . . m
Kapuze in der Karlstr . verloren
Abzug , geg . Bel . im Fundbüro od .Aeclarstr . 30a , 2. St . links .

ZUGEFLOGEN

Wellensittich zugeflogen . Waiztnann .Khe ., Winters » . 44a , Hth . 4 . St .

KAUFGESUCHE
Kaffee -, Tee - u . Milchkännchen , Nickeloder Silber , zu lausen gesucht .Angeb . unt . Nr . Z2li7 an die BP .
Gut crh . Anzug , Größe 48. gesucht .Angebote unter Nr . 2268 an die

Badische Presse .
« aninchrnfcllc — Hasrnfrllt und

sämtliche Sorten anderer Häuteund Felle kaust zu amtlichen Höchst-preisen Fellvandlung Georg Wie -'and . RI>e . . Wilbelmstr . 4 . Tel . 708.

GOTTESDIENSTE
Landeskirchliche Gemeinschaft e . V .Karlsruhe , Gartenftr . 6. Versamm -

lungen : Sonntags abends 8 Uhr :
Donnerstags abends 8 Uhr .

privat « Lehrgänge für

Stenografie
Masclrineosctareiben / Buchführung
Taget - und Abend - Unterricht .

Leitung :

Otto Aulenrieth
staatl . gepr . Lehrer der Stenografie

Karlsruhe , Kaiserstr . 67
Eing . Waldhornstr ., Fernspr . 8601

Besinn neuer Kurse 16 . Aug. 1943
Es wird dringend gebeten ,

Anmeldung , frühzeit . vorzunehmen .

Bettstellen
in verschiedenen Holzarten , Eiche ,heil gebeizt und Buche , dunkel

gebeizt
Patentröste

und Auflagematratzen
dazu passend , sofort lieferbar

Möbel Schottmüller
das große Einrichtungshaus mit den

Preislagen für Alle
Rastatt » am Krankenhaus.

-

TTr. 4
Belm Strumpfkauf soll der Ge -

_ braudiszweck entscheidend te 'n.

_ I Was für die Wahl des Kleidet

bestimmend ist, gilt in gleiche ?

Weise auch für den Strumpf. Also

nur für passende Gelegenheiten

A R WA .
mit den formgebenden Taillelinien

CUtfde*n,

pfeifl Ihr Hühner¬
auge . sobald Sie «
Elasloco 'rn um die
Zehe legea Der
bohrende Schmerz
hört auf . und die
verhärtete Haut
läßt sich nach kur¬
zem abziehen .

ELflSTOCORN
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